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Aufgaben und Ziele der Akademie.

Das Wort: oWissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweige,
und im Auslande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
männische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. Die Export-
akademie stellt die Anwendung dieses Satzes ¿uf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne Rüst-
zeug kommerzieller Bildung zur Verfügung zu stellen, das ihn befähigen
soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse möglichen
Voraussicht auf <lem W'eltmarkte aufzutreten und dort unserer Industrie
die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre komplizieren
sich die internationalen Handelsverhältnisse und mehren sich die
Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkül einbeziehen muß. Da
handelt es sich vor allem urn den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Grundlage nur in umfassenden praktischeø Kenntnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
akademie festgestellt rvorden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Bildungsniveaus
ist zur unabweisìichen Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, daß
die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung
im Mai 1,898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender \{eise die Verhältnisse klarlegt, díe zur
Errichtung der Exportakademie gedrängt haben, und das gleichzeitig
íhr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die lViedergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt:

,Die Entwicklung, welche unser Aúßenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so
unbedeutende, daß Mittel und Wege mit allem Ernste in Betracht ge-
zogen werden müssen, um vom Grund auf eine Besserung der hierbei
maßgebenden Yerhältnisse anzubahnen.

oDas dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die
Erscheinung, indem das alte Europa für sich zu klein geworden ist
und - im Ringen mit Amerika und der gelben Rasse - hinaus muß
über die See, um den Uberschuß seiner Erzeugnisse zu placieren.

oDer verhäitnismäßig kleine Ariteil, welcher uns bei der Ver-
sorgung jener ausländischen Absatzgebiete øtfâIlf", die nicht gerade zu
unseren Nachbarn zàhlen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen Märkten
noch immer unbekannt sind, während unsere Konkurrenten dieselben
schon seit langem bedienen.



lf,

DI)iese Begrenzung des Horizontes schädigt schon die kommer-
ziele Tatigkeit im Inlande, sie behindert aber vor allem die Entfattung
intensiver Arbeit im Auslande. Der österreichische Kaufrnann, der öster-
reichische Handelsreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb
vaterländischer Produkte fördern will und direkte Handelsbeziehungen
herzustellen trachtet, ist heute selten zu finden, und existiert ein solcher,
so ist es eine ständige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen
nicht das richtige Verständnis ftir die Pflege solcher Geschäfte gefunden
zu haben.

,I]nter diesen Umständen kommt, mehr als anderswo, bei uns
das Beclürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschäftswelt plan-
mzißig für den Export zu erziehen und dem Mangel initiativer kauf-
männischer Organisation durch eine Ausgestaitung unseres kommerziellen
Bildungswesens in der speziellen Richtung zu begegnen, wo die Lücke
praktisch empfunden wird, weil sie auf unser ganzes Mittun in den
Erscheinungen des Weltverkehres zurückwirkt. Trotz aller Fortschritte
in den letzten Jahren procluziert dieses Bilclungswesen selbst in der
obersten Unterrichtsstufe der höheren Handelsschule heute im großen
und ganzen nur kaufm¿ùnnische Beamte, wogegen der mit freiern und
weitem Blicke auszustattende Unternehmer, welcher zur selbständigen
und verständnisvollen Leitung eines Weltgeschäftes befähigt sein soll,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die 

-nach der Lage der Verhältnisse 
- 

im Dienste österreiôhischer Interessen
gemeiniglich nicht eintritt,

oDie Notwendigkeit, das Biidungsniveau des l(aulmannsstandes
in Absicht auî Ziele solcher Art zu erhöhen, ist von der bedeutenclsten
Handelsnationen, rryo die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht
erst die Anregung wirtschaftiichen Charakters zu sein braucht, erkannt
worden. Frankreich, Engiand und clie Vereinigten Staaten von Amerika
besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre claran, solche
Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen.

nBei uns wurde die Idee einer intensiverel fachlichen Ausbildung
des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen der Geschäftswelt selbst wiederholt
angelegt; Gestait und Leben gewanr clieselbe jedoch erst clurch die
im Vereine mit einem frei gebildeten l(omitee von Kaufleuten und In-
dustrieilen unternommene Aktion des Österreichischen Handelsmuseums,
dessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisâtionsstatutes für eine
derartige Fachlehranstalt vorlegte.

oDiese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-
museums gedacht, um clie kommerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-
heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informations\ryesen Einsicht zu nehmen, .welches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und
Absatzverhältnisse, tiber die Ikeditfähigkeit ausiändischer Firmen, über

7

Zoll- urrd Frachtverhältnisse u. s. w. beschältigt._ Diese Anglierlentng
q" (!t Museum .aerfolgt nocla den Zzøecle, die abso/oie;;;;"-ffò.r",
óei ihreøa uôertritte in die Pra.rig rnit geeigneten Jìirn¿eø ø"i")rt
z n¿øcl¿en uød úei iy'¿rer euentuetteø TìitigÊ,-eit ioz Auiiil¿"-'î"r"r-
staìtzen, øôer auch iiôerzaacheta ¿u /¿oønen,

oDas Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem
für die international arbeitelden Kreise von Handel und Ináustrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgerneinen kauf-
männischenVorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigenAnforderungen al diesen Stand entsprechencle
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soil, weiche clie Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
¡rehmen des Mitbewerbes itn Auslande bilden,

"Der Lelarsto¡f umfaßt daher nebst einem auf die voilständige
Beherrschung der wichtigsten Handeissprachen in lVort und Schrift
abzielenclen Sprachunterrichte die für den Handelsbetrieb maßgebenden
Speziaifächer aus der Volkswirtschaftslehre und Yolkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen cler internationalen Handelskunde und
Ilandelsgeographie sich vereinigende Unterweisung tiber clie Procluktions-
verhältnisse des Auslandes, clen internationalen Handelsverkehr, clie ver-
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
clie Struktur, Verwèndung uncl Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

,Einzelkurse über Disziplinen, welche in den Rahmen der Semi-
narien schwer eingefügt rverden können, haben die Ausbildung zú Yer-
vollständigen.

uArbeiten in einem i\,Iusterkontor sollen die vor dem Eintritte in
diese Schule bereits erwolbenen I(enntnisse durch Ubungen über die
Geschäftsführung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremtlsprache, ergänzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sorvie jene des Ilerrl Ministers für Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf 'wenige, kommerzieli wichtige Fåicher
beschrânkt uncl Gelegenheit zu einer grtincliichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge-
boten ist.

oDa <lurch cliese Lehranstalt passende Kräfte onserem Außen-
hanclel werden zur Verfügrlng gestelit \ryerclen können, welche auch
fernerhin die werktätige Unterstützung cles mit der praktischen Förderung
unseres {xportes befaßten Hanclelsmuseums genießen wetden, bin ich
von der Uberzeugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufel werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem
heranwachsenden Kaufrnannsstande ein dem moclernen Handelsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch clie künftige
Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehurgen vorzubereiten
im stande ist,n
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Programm für die weitere Führung der
Exportakademie.

(tseschluß des vo¡bereite¡den l(omitees für die Gründung d.es Ye¡einos l¡xportata¿emie< vom
21. Juni und der konstituie¡enden venammrung des ve¡ei¡es vom 19. september 1g15. zu¡
Kennt'is genommen mit Ha¡delsministerialerlall vom 1. Juli rgr5, z. g2zì, im Einvernebmen

mir ¡lem k. k. Ministerium für Kultus und Uûte¡richt.)

In den nunmehr 17 Jahren ihres Bestandes hat die Expor.t-
akademie den genannten Aufgaben mit erfreulich wachsendem Eriolge
entsprochen; dafür zeugt nicht nur die ständige Zunahme der Hörer-
zahl, die sich gegenüber clen ersten Jahren beinahe verzehnfacht hat,
sondern auch insbesondere die Tatsache, daß mehr als die Hälfte aller
Absolventen der Akademie ständig im Auslancle wirkt. Die Anstalt
hat sich also bestens bewährt. Aus diesem Grunde und im Einklange
sorvohi mit den ausdrücklichen Absichten der Gründer als auch mit
den Anschauungen der beteiligten wirtschaftlichen Kreise erscheint es
als zweckmäßig und geboten, an der bisherigen Richtung und Organi-'
sation der Anstalt auch weiterhin festzuhalten.

Dadurch soll natürlich der in den letzten ]ahren wiederholt er-
örterten Frage der Gründung einer Handelshochschule und ihrer Ent-
scheidung durch die kompetenten Ministerieri in keiner lVeise vor-
gegriffen werden. Erst nach Lösung dieser Frage wird auch eine Ent-
scheicLung darüber zu treffen sein, ob und in welcher \{'eise die Export-
akademie in den Rahmen dieser Hochschule eingefügt, oder ob sie
auch weiterhin ais selbstänclige Anstalt mit besonderen Zielen erhalten
werden soll.

I)ie oberste Aufgabe der Exportakademie ist und bleibt es, zur
Pflege und Hebung des vaterländischen Außenhandels mit allen ihr zur
Verfügung stehenden ivlitteln beízutragen, 

- 
eine Aufgabe, die an-

gesichts der großen Schwierigkeiten, die sich nach dem Ende der
derzeitigen 

.Weltereignisse 
der Einlenkung des Welthandels in geordnete

uncl zum Erfolge filhrende Bahnen entgegenstellen werden, zu etnstester
Vorbereitung mahnt. Möge diese Vorbereitung, soweit sie einer Schule
obliegt, in reichstem Maße dazu beitragen, claß unserem Vaterlande
jener Anteil am Vy'elthandel gesichert werde, der ihm nach seiner Größe
und Stellung gebührt. Dann wird die Exportakademie ihre Bestimmung
erfüllen, eine hohe Schule des Welthandels zu sein.

, 
Die Exportakademie scheidet am Ende cres Studienjahres 1g14/15

aus dem verbande des k. k. österreichischen Handelsmoi.o,n, aus ùnd
geht an den Verein ,Exportakademieu über. Bei diesem A,nlasse gibt
d_ie Yereinsleitung, in der alle an der Gründung der Anstalt beteiligten
Kreise vertreten sind, die versicherung, daß siã sich mit allen Kräften
.der Erhaltung und Ausgestaltung dei Akacremie und der clauernden
Erfüllung cler dieser Anstalt von den Gründern vorgezeichneten Auf-
gaben widmen wird.

. * Die Exportakadem.ie ist nach ihrem organisationsstatut eine höhere,
im Range über den Mitterschulen stehendã Fachrehranstalt, welche in
ähniicher weise wie die ausräncrischen Handelshochschuren itr.o Hãr".r,im Anschlusse an die an einer Mittelschule ocler höheren Handels_
schule vollendeten studien eine gründriche kaufmännische Ausbildung
vermitteln, insbesondere aber clie-Betähigung erteilen .oI, ,i"n *il nr-foig den kaufmännischen Aufgaben des 

"Auò'enhandels 
im In- und Aus*lande und namentlich auf äberseeischen plätzen zu widmen.

.. Die grundlegende, schon im T.itel nExportakademiea þsfen¡s ge-
sthmung der Anstalt ist arso neben der arîgemeinen kaufmännischen
Ausbildung, wie sie in d.er Reger auch an den ausrändischen Handels-
hochschulen geboten wird, aus*drückiich crie Heranbirdung iht;; H;r-",für eine erfolgreicàe praktische Berufstâtigkeit im Außenhandel. Dasnur durch Absolvierung der oberwähnteri vorstudien zu erreichende
Ausmaß an allgemeiner Birdung uncr geistiger Reife wird ,o, voiuur-
setzung gemacht, um die studiãnzeit a-n de"r Akademie der rein fach-lichen v-orbereitung für de' praktischen Beruf vorbeharten zu können.
Dieser 

- 
Gesichtspunkt bestimmt de' Lehrpran und die unterrichts-

methode, deren Aufgabe es ist, den Hörern nicht nur .i"" o*ìrrorr¿"
Kenntnis der Handelswissenschaften, sondern auch die a".rg."oog- a.,praktischen kaufmännischen !-ertigkeiten und der für den úerihån¿elso wichtigen Fremdsprachen zu vlrmitteln.



Organisation.

Zweck und Die Exportakademie ist eine höhere, im Range über den Mittel-
organisation' schulen stehende Fachlehranstalt, clie in ahnlicher fueise wie die aus-

ländischen Handelshochschulen ihren Hörern im Anschlusse an die an
einer: Nlittelschule oder höheren Handelsschule voliendeten Studien
eine gründliche kaulmännische Ausbildung vermittelt. Insbesorrdere
aber soil sie clen Hörern die Refähigung erìeiren, sich mit Erfoig den
kaufmännische' Aufgabe' des Außenhã'dels im ln- und Auüande
und namentlich auf überseeischen plätzen zu wiclmen.

Außerdem hat sie an cler Ausbildung von Lehrkräften für höhere
Handelslehranstalten nitzuwirken.

Die Expo'takaclemie besteht aus einem 
- 

A[gerneine Abteilung
genanüten 

- 
einjährigen Vorkurse und zwei Jahrgängen,

Die Allgemeine Abteiiung hat die Aufgabe, ãinerseits die Hörer
der Akademie für den unterricht in clen beiden Jahrgängen vorzu-
bereiteu, andrerseits aber auch anderen Hörern eine-rnoglichst in sich
abgeschiossene kaufmänrische Ausbildung entsprechendln umfanges
zu geben.

Der unterricht erfolgt nach dem vom k. k. Handelsministerium
im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Kuitus und unter.
richt festgesetzten Lehrplane. Außerclem werc1en sonclerkur.se ver-
schiedeler Dauer über einzelne in die Handelswissenschaften ein-
schiagende ocler mit diesen verwandte Gegenstände abgehalten.

Zur Einführung in clie praxis wircl den Hörern Gelegenheit ge_
boten, unter fachmännisch-pädagogischer Leitung hervorragencli Industrie-

. anlagen und einzelne für den Außenhandel rvichtige Hanclels- und
Hafenplätze zu besuchen.

Die Exportakademie umfaßt claher
eine einj ährige "6ilgsmeine Abteilungn uncl
zwei Jahrgänge der Akademie, ferner
Sonderkurse von verschiedener Dauer, bezüglich rvelcher

die Übersicht des Stuclienplanes näheren Aufschlui3. gibt.
Hörer, Die Hörer sind

ø) ordentliche,
/) außerordentliche.

Bedingungen
der Aufnahme

L In clie oAllgerneine Abteilungo werclen als ordeøtlicl¿e I{orer
aufgenommen:

11

Absolventen einer österr. Mirtelscirule (Gymnasium oder Real-
schule), clie das Maturitätszeugnis erworben haben, und Absoìventen
einer höheren Staatsgewerbeschule mit Reifezeugnis sowie selbstred.end
auch Absolventen von Hanclelsakademien und höÌrer-en Handelsschulen.

Außerdem finden in die Allgemeine Abteilung Abiturienten gleich-
wertiger Mittelschulen des Auslandes Aufnahme.

Ordentliche Hör'er der AlÌgemeinen Abteilung haben mindestens
26 Vorlesungsstunden pro Woche zu inskribieren.

Den Hörern cler Altge'mieinen Abteilung ist die Ver-
teilung der Studien auf zwei Jahre gestattet.

Solche Hörer haben mindestens 17 Vorlesungsstunden pro Woche
zu inskribieren.

II. In den ersten Jahrgang del Akademie werden als or¿{entliclze
fúo'rer außer den Hörern cler Aligemeinen Abteilung, welche die Jahres-
prüfung mit gutem Erfoig bestanden haben, Absolventen von Flandels-
akademien, höheren Handelsschuien uncl gleichwertigen ausländischen
HandeÌslehranstalten, ferner Absolventen eines Abiturientenkurses an
einer öffentlichen inìändischen Handelsakadernie ohn e Aurt¿øhwsþrùfung
aufgenommen.

Ferner frnden Aufnahme AbiturieDten \.on lVlittelschulen, welche
sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in clen kommerziellen
Gegenstänclen (kaufmännisches Rechnen, I(orresponclenz, Buchhaltung,
Handels- und Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-
sprechende I(enntnisse besitzen, Dieselben habel sich behufs ihrer
direkten Aufnahme in den ersten Jahrgang der Exportakademie einer
Aatfnøhwsprùftuzgt) aus den genannten Gegenstäncìen zu unterziehen.

l-ür die Ablegung der Aufnahmsprüfung ist eine 1'axe von 25 I(
zu erlegen.

In den zrveiten Jahrgang können nnr solche Hörer auf-
genommen werden, die die Jahresprüfung über den ersten Jahrgang
in ailen Gegenständen rnit entsprechendem Erfolge abgelegt haben.

Irr clen zwei Jahrgängen der Exportakaclemie soll die Maximal- "

zahl der Hörer je 50 ticht überschreiten.
Uber die Aufnahme in zweifelhaften Fällen entscheidet die Auf-

nahrnskommission. Gegen die Beschlüsse dieser Kommission ist ein
Rechtsmittel ausgeschlossen. Die Aufirahmskommission entscheidet auch,
inwieweit diè vorstehencl geforclerten Zeugrisse clurch Zeugnisse ähnlich
organisierter ausländischer Leirranstalten ersetzt werden können.

Atqßerordeøtliclee .Hô7er, welche nur nach Maßgabe der eventuell
verfügbaren Plätze Aufnahrne finclen können, haben in der Regel eine
angemessene Vorbiidung sowie das Alter von minclestens 17 Jahren
nachzu'lveisen,

Die Vorlesøngen beginøen für die Allgeneeine Aôteiløøg uød die
úeiden Jøhrgatege der Aþadextie ew Dieøstøg den 5. Ohtober, S Uhr frtih'

r) Regulativ für die Aufnahmsprüfung Seite 16.

Ordontliche
Hilrsr.

Vorlesungen,

AulJerordent-
liche l1örer,
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einen sehr guten Stuclienerfolg aufweisen, kann nach Zurücklegung des
ersten Semesters die Stundung des Studiengeldes bis zur Eriangung
eines entsprechenden Einkommens bewilligt werden.

Gesuche um Stunclung des Studiengeldes sincl, mit einer At¡-
schrift des letzten Studienzeugnisses und mit einem Mittellosigkeits-
zeugnis belegt, in der Zeit vom 20. bis 22. September. an die Kanzlei
der Akademie einzusenden und für das Sommersemester vom 24. bís
26. Februar einzureichen. Später einlangende Gesuche können nicht
berticksichtigt werden.

Fûr das erste Semester des Studiums kann eine Stundung der
Zahlung der Studiengebühren nicht gewährt rverden.

Die Zahlung cler Studiengebühren in Raten kann nicht bewilligt
werden.

Die für Hörer der Anstait bestehenden Stipendien, welche von
einigen Landtagen und Handels- und Gewerbekammern errichtet wurclen
und von diesen verliehel werden, sind im Anhang I angeführt,

SÍimtliche ordentlichen Hörer haben im Monate Februar
ein Koiloquium aus allen inskribierten Fächern abzulegen
und sich am Schlusse der Allgemeinen Abteilung sowie des
ersten Jahrganges einer Jahresprüfung, ferner am Schlusse
des zweiten Jahrganges einer Diplomsprüfung (auf Grund
einer besonderen Prüfungsordnung) zu unterziehen,

Hörer, die sich ohne triftigen Grund dem Kolioquium entziehen,
werden gestrichen.

Samtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Hörern vor clem Kolloquium und der Jahresprüfung vor'
z ule gen.

Ordentliche Hörer der Ailgemeinen Abteilung, welche nicht
Absolventen höherer Handelslehranstalten sind, haben die Vorlesungen
über Volkswirtschaftslehre, Wirtschaftsgeographie, Handels- und Wechsel-
recht, kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten und Korrespondenz
sowie Buchhaltung zu inskribieren und sich den l(olloquien und der

Jahresprüfung hierüber zu unterziehen.
. Die Wahl cler übrigen Gegenstände steht den Hörern, die nach
Absolvierung der Aligemeinen Abteilung nicht in den ersten Jahrgang
der Exportakademie tibertreten wollen, frei.

Für die Ablegung cler Diplomsprtifung ist eine Taxe von 50 K
zu entrichten,

Die Wiederholung der Jahresprüfung am Schlusse der ,A.llgemeinen
Abteitung und des ersten Jahrganges kann aus einem oder höchstens,
zwei Gegenständen von der betreffenden Prüfungskommission zu einem
vor dem 5. Oktober desselben Jahres festzusetzenden 'fermine gestattet
werden.

Im Falle eines ungünstigen Studienerfolges können die Allgemeine
Abteilung und der erste Jahrgang je einmal wiederholt werden.

Diã Bestimmung beztiglich-där Wieclerhoiung der strengen Ab-
gangsprüfung (Diplomsprüfung) enthält das betreffende Prtifungsregulativ.

Stu¿lieÂ-
gebühren,

Die l'skription verpflichtet zum regelmäßigen Besuche der vor-
lesunge' der inskribierten Gegenstände wâhrend der gutrr"n Studien-
jahres.

- Die Frequenz des unterrichtes wird von jedem einzelne' pro-
fessor uncl l)ozenten im Nleldungsbuche best:itigt. Die l]estätigung des
Besuches clurch die unterschrift der Lehrenden geschieht eist ärn.,,
wenn. die Entrichtung des rjnterrichtsgeldes oder ãie stundung diesei.
Gebühren im Nlelclungsbuche nachgewiesen ist.

. -.A*rtägiges ungerechtfertigtes Fernbleibe' von den vorresunge*
hat die _Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.

Die ordentlichen Hörer cler Allgemei'en Ableilung habe' bei
tler krskription anzugeben, welche Fremclsprachen sie besluchen; diese
Inskription verpflichtet zu clem Besuche der betreffenden vorlesungen
während des Stuclienjahres r).

Sämtliche (ordentliche uncl außerordentliche) Hörer haben bei
der Anmeldung eine Inskriptionsgebühr von 20 I( zu erlegen.

Dje ordentlic/¿ete l{òrer der Allgemeinen Abteilung haben
für jecle Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengelcl von b K
zu elrtrichten

Für die 'feilnahme an dem Kalligraphie- und Maschinschreib-
unterricht uncl am Turnen sind pro Sernester je 5 K, für die Teil-
nahme an den frem<lsprachlichen übungen 2 I( fär jecle Sprache zu
erlegen.

Ordeøtliche I{drer des ersten uncl zweiten Jahrganges d.er
Akaclemíe haben ein Studiengeld von 1b0 I( frir jedes Semãster ru
zahlen.

Außerclem ist von den Hörern cler beiden Jahrgänge cler
Akade,mie ein jährlicher Lehrmittetbeitrag von B0 K-zu ãt"i"n.

Auferordeøtliche r{o?er haben für ãie ei.zelnen I(ollegíen, be-
zieh'ngsweise I(urse pro wochenstunde und semeste, 

"io Hoío.u,
von 6 I( zu entrichten.

LelarømtsÉaødidøteø für Handetslehranstalten haben für jede
wochenstunde pro semeste' ein Koilegiengeld von 5 K zn zahreit.

-_ 
une'tgeltlich kön'en die Hörer an dem unterricht über Ge-

sundheitspflege, kommerzielle Hygiene, Stenographie und an d"r, \yur"o-
kundeübungen teilnehmen.

Die Studiengebühren für das wintersemester sind bei der In-
skription zu erlegen,

. D_as Studiengeld für das Sommersemester ist in cler Zeit vom
1. bis 3. Márz ztt bezahlen.

' Bereits bezahltes studiengeld wircl in keinem Falle zurückerstattet.
, stucliengeldbefreiungen bestehen unbeschadet etwaiger stiitur,gs-
bestimmungen an der Exportakademie nicht. ordentrichen'gtir"tr.,^¿i"

Stipeudien

Ilolloquien und
Prüfungcn.

Wiederholung
der Prüfungen.

_ 1) Für die in der Allgemeinen_Abteilung gelehrten Sprachen, für welcheParallelkurse bestehen, ist s6ts nur d.e¡ netraf fir ein vieritündigás r{olleg zuerlegen, auch wenn der betreffende lrörer die" vort"rung"n-Ìüì ãirã"g*'ir"".r*Stunden pro 'Woche) 
besucht.
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Ftir die Aufnahme in die Sonderkurse und Abendvorlesungen
ist der Nachweis über eine bestimmte Vorbildung nicht zu erbringen.

Bei der Anmeldung für die AÌlgemeine Abteilung und die Export-
akademie haben die Aufnahmswerber ihr letztes Studienzeugnis (Matu-
ritäts-, beziehungs\ryeise Abgangszeugnis) und den Tauf- oder Geburts-
schein sowie clie etwaigen sonstigen Nachweise über ihre praktische
Verwendung und angemessene Vorbildung vorzulegen.

Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenden Hörern die
Inskriptionsgebühr von 20 K und von sämtlichen lIörern das Studien-
geld für das Wintersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr-
gänge'der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.

Die Aufnahmsprüfungen für Mittelschüler, welche direkt t-tltb¡i:-
in clen ersten Jahrgurrg dat Èxportakademie eintreten wolien, finden pru¡unson'

vom 1. bis 4. Oktober (8-1 und 3-7 Uhr) statt'
Die Abiturienten von Mittelschulen, welche die Aufnahmsprüfung

in den ersten Jahrgang abzulegen wünschen, haben dies schriftlich
in der Zeit vom 20. bis 22. September anzuzeígen und sich am
L. Oktober zur Prüfung einzufrnden.

Gleichzeitig mit der schriftlichen Meldung zur Aufnahmsprüfung
ist die Prüfungstaxe von 25 K einzusenden.

Alle W i e d e r h o I un g s- u n d N a c h t r a g^s p r ti f u n g en werden vom -w1effrh¡lunss-

1. bis 4. Oktober von B-1 Uhr und von 3-7 Uhr abgehalten. p'ut"'ã.*'-
Ftir die Zulassung zu den Nachtragsprüfungen urid Nachtrâgs- Prüfunsstaren'

kolloquien ist eine Taxe von 3 K für jeden Gegenstand spätestens
zwei Tage vor dem Prüfungstermin bei der l(asse der Akademie zu
entrichten.

Für die Wiederholung der Jahresprtifungen uncl Kolloquien, die
nicht mit Erfolg abgelegt wurden, ist keine Prüfungstaxe zu' entrichten.

AIle wünschenswerten Auskünfte werden auch im Korrespondenz-
wege erteilt.

Ausftihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für clas

folgende Studienjahr sind vom September ab beim Portier der
Exportakademie oder gegen Einsendung von 40 h in Briefmarken
erhältlich.

Die Studiennachrichten ülter das vorhergehende Studienjahr
werden auf Verlangen übersendet.

lg¡snisse . Uber clie Ergebnisse der mit gutem Erfolge abgelegten prüfung
uld llescheini-"'-*ï;:i:""- am Ende der Allgemeinen Abteilung werden oZeugnisseo aus-

gefolgt, die zum Besuche des ersten Jahrganges der Exportakaclemie
berechtigen.

Das Zeugnis der Allgemeinen Abteilung ersetzt auf Grund des
S 13a des Gesetzes vom 5. Februar 1907, R.-G.-BI. Nr. 26, und. cler
Ministerialverordnu'g vom 8, April 1914, R.-G.-BÌ. Nr. 85, den Nach_
weis der ordnungsmäßigen Beendigung des Lehrverhältnisses in einem
Handelsgewerbe.uncl berechtigt beim Zutreffen der allgemeinen gesetz-
lichen Erfordernisse uncl bei gleichzeitigem Nachweise einer einjährigen
Dienstzeit in .einem^Handelsgerverbe zum Antritte uncl selbsiandilen
Betriebe der im $ 38, Absatz 3 und 4, des bezogenen Gesetzes 

-er-

wähnten, an__einen Betähigungsnachweis gebundenen Handelsgewerbe.
Uber die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrganges

der Akaclemie erhalten die ordentlichen Hörer nur Zeriifit "te -itAngab_e der,Prüfungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog.
uber die am schlusse des zweiten Jahrganges dei Exporákacremie

mit Erfolg abgelegte strenge Abgangsprüfung werden ,Diplomeo aus.
gesteilt.

Außerordentliche Hörer erhalten über ihr Ansuchen Besuchs-
bestâtigungen über clie von ihnen regelmaßig besuchten vorlesungen
und, falls sie sich einer Prüfung aus den in diesen vorlesungen le-
handelten Fächern unterziehen, Bescheinigungen über deren Eifolg.

Die 'Ieilrrehmer an den Sonderkursen können. über besondãres
verlangen Besuchsbestätigunge' erhalten. prüfungen frnden nur für
ordentliche und außerordentliche Hörer statt.

",l{;'rn"t;flå.. ^ Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die Akademie
findet am !-reitag den 1., Samstag den 2. und Sonntag den 3. Ok-
tober von 9-1 Uhr statt.

Die bisherigen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben ihre
Inskription für den ersten Jahrgang am Freitag den 1. oktober von
4-6 uhr nachmittags mündlich oder schriftlich zu bewirken und
gleichzeitig die Gebühlen für das 

.wintersemester 
zu erlegen. Die bis-

herigen Hörer des ersten Jahrganges haben sich zur Inikription ftir
den zweiten Jahrgang am Dienstag den b, oktober in der 

-zeit 
vott

72-2 Uhr einzufinden und die Studiengebühren für das Wintersemester
zu erlegen,

Auskünfte über die Inskription, ctie W'ahl der Vorlesungen, die
Anforderungen etc. werden am Donnerstag den 30, september von
10-1 Uhr erteilt.

Die Inskription der außerordentrichen Hörer kann erst nach
Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am B. oktober
von 10-12 Uhr, erfolgen

Die Inskription für die sonderkurse und Abendvorlesungen wird
am lVlontag den 11. und Mittwoch den 18. Oktober von 6-_? Uhr
abends sowie vor dem ersten vortrag jedes einzelnen Kurses durch-
geführt.

Allgemeiue
Auskünfte,

Programme,

Studien-
nach¡ichten.
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2' {aafmdnnisc/¿e Arithn¿etiþ.. Kenntnis der wichtigste' Münz-,
Maß- und- Gewichtssysteme (der europäischen staaten ,ri¿ ¿", 

-v"r-
einigte' Staaten von 

_ 
Amerika); Rechnen mit be'annten iahlen,

Prozent-, zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung. \varenrech-
nrlngen uncl I(alkulationen. lvertberechnung von Gold und silber,
Münzrechnung, Devisenrechnung auf den wichtigsten europäischen
Börsenplätz,en (Wien, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Amiterdarn,
Paris, London), Effektenrechnung. irach Wiener Usance.

3- Korresþorcdeø,. Die wichtigsten schriftstäcke im rvarenhanclel
(Fakturen,, I(o'sig'ationsfakturen, verkaufsrechnungen, spesenrech-
nurgen, wechsel). Briefe im warenhandel frir eige'e und fremde
Recþnung; Briefe über Wechsel, Barsendungeo unã überweisungen.
E'kundigungs:, Auskunfts-, Empfehlungs- orr¿ I(reditbriefe, Oiièrte,
Zirkulare.

Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen, welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Exportakademie eintreten wollen.

Die Abiturienten von lVlittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien,
Realschulen), 'lvelche die Aufnahme direkt in den elsten Jahrgang
cler Akademie arrstreberr, haben sich eirrer Aufnahmsprüfurrg aus
der französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, cler I(orre-
spondenz und der Buchhaltung sowie den Grundsätzen cler Handels-
und Wechselkunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von I(ennt-
nissen, welches nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriftliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten
Gegenstände, clie mündiiche Prüfung außerdem die Handels- und
Wechselkurrde.

Für die Ablegung der Aufnahmspri.ifung ist eine Taxe von 25 K
zu erlegen.

Für jeden schriftlich zu prüfenden Gegenstand wircl den Kandi-
daten eine Arbeitszeit von zwei bis drei Stunden gewährt. Die müncl-
liche Prüfung für jeden Gegenstand urnfaßt in der Regel die Zeit votl.
einer Viertelstunde. Das trrgebnis der Aufnahmsprüfung rvir.d in einer
Konferenz der Examinatoren festgestellt uncl dem l(anclidaten ohne
Verzug bekanntgegeben.

Anforderungen.

7, Franzò'sische Sþrache. Hinreichencle I(enntnis der Formen-
uncl Satzlehre, Übersetzungen aus der fremden Sprache und in die
fi'emde sp'ache, Allgemeine Erklärunge' in der französische' sprache
über Handel und Handetsleute, Handelsgesellschaften uncr Handeis-
bücher, Kauf- und Verkaufspapiere, Zahlungsmittel. Ei'fache Briefe
im Warenhandel: Auftrag, Ausführung und Begleichung in mehrfachen
variationen' Briefe über Tratten, domizilierte wechsèf Kommissions-
t'atten, Rimessen, Kontokorrente; Briefe im Effektenhanclel und über
Börsenaufträge; Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Kledit- uncl Emp-
fehlungsbriefe, Mahn- und Reklamationsbr-iefe. Dienstanerbieteu.

4. Buchlaaltøng. Kenntnis der einfachen. . und doppelten Buch_
haltungsmethode soryie der wichtigsten Hilfsbticher.
_- - 

Buchungen, . Jciurnalisierung, Bücherabschluß.. Buchhaltung bei
Handelsgesellschaften. 

.

Verbuchung von Kommissionsgeschäften im lVarenhanclel.
5, I{øødels- ønd L|,ech,selþ,antle. Der Handel, Arten und Be-

deutrrng des Handels, der l(aufmann, .das Handelspersonal, Handelb-
gesellschaften.sowie Erwerbs- und wirtschaftsgenossenschaften, Firma
u^nd Handelsregister, Ha'delsgeschâfte. Die Hilfsgewerbe des Handels
(Sen¡a.l, . AggoE Kommissionär, Spediteur, Frach-tftihrer); die Gürer,
Produktionsfaktoren, Wert, Geltl, Währung, :preislehre, Kredit, Banken,
Geldersatzmittel, Einkommenszweige. úer wechsel (Erfordernisse,
lVeiterbegebung, Annahm e, Zah\ung, protest). 

:
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lich sind. Vergleichende Übersicht der Weltproduktion naçh Natur-
gebieten und Produkten. Die Wege und Mittel des Welrhandels. öster-
reich-ungarn und die für den österreichisch-ungarischen Außenhandel
wichtigsten Staaten und Gebiete naoh Aufbau, Kli-a, Bevölkeruug,
Produktioq und Verkehr.

:Warenkunde.

Vorlesungen und Übungen

A. Spezielle Voriesr-rng'en für Hörer der Ällgerneinen
Abteilung.

Französische und englische Sprache.

a) Gratnnatik- Formenleh.¡e. Die Hauptregeln der Syr.tax. Modus-
uncl'fempuslehre. Schriftliche Übungen.

ú) Leþtø¡.re. Zusammenhängende Darstellunge.n allgemeinen und
kommerziellen Inhahes, mit teilweiser Übersetzung und mit Besprechung
derselben in der Fremdsprache.

c) .Handelskorresþoødeua, Allgerneine Erklärungen in d.er be-
treffenden Fremdsprache liber Handel und ll¿ndelsleute, Handelsgesell.
sch¿ften und Handelsbücher, I(auf- und Verkaufspapi er e, Zablnngsmittel,
Einfache Briefe im 'Warenhandel: Auftrag, Ausführung und Begleichung
in mehrfachen Variationen: Briefe .tiber Tratten, domizilierte 'Wechsel;
Kommissionstratten, Rimessen, Kontokorrenæ; Briefe im Ðffektenhandel
und tiber Börsenauftäge; Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Kredit-
und Empfehlungsbriefe, Mahn- und Reklamationsbriefe. Dienstanerbieten.
Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung des
betreffenden Geschäftsfalles und der in derartigen Briefen vorkommenden
Redensarten und Gallizismen, beziehungsweise Anglizismen durch jeden
Hörer selbständig; alÌe angefertigten Briefe werden korrigiert und mit
den Hörern in bezug auf I'orm-, Inhalts- uncl Sprachfehler besprochen.
Von Zeit zu Zeit werden Diktate von Handelsbriefen geübt.

rl) I{orcztersalioø. Im Anschlusse an die Lektüre- und Handels-
korrespondenz wird die Konversation vorwiegend in der betreffenden
Fremclsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr zur
Unterrichtssprache rvird.

Im cLritten Kuls der französischen Sprache und im zweiten Kurs.
der englischen Sprache (Allgemeine Abteilung B) wirct die französische,
beziehungsweise englische Sprache auch als Unterrichtssprache ange-
wendet.

Wirtschaftsgeographie.

Grundzüge der allgeneineø Erdhøøde, soweit sie zum Verständnis
der geographischen Grundiagen von produktion und Verkehr erforder-

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die landwirtschaftlichen
Industrien. Nahrungsmittel aus dem Tierreich. Genußmittel aus dem
Pflanzenreich, Südfrüchte und Obst. Tierische und pflanzliche Fette.
Seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische Ölê. Hatre. Kautschuk und
Guttapercha. Häute uncl Leder, Leirn. Brerin- und.Leuchtstoffe. Metall-
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil-
industrie, Papierfabrikation.

Volkswirtschaftslehre.

Die Volkswirtschaft, ihre Organisation und Entwicklung. Einfluß
von Naturr Bevölkerung upd Gesellschaftsordnung. Die Produktion
und die Procluktionsfaktoreu, Kapital und Arbeitskraft. Arbeitsteilung
uncl ,trbeitsvereinigung, Krisen, Wert, Preis, Geld und Kredit. Das
Geìd- und Bankwesen der wichtigsten Läuder. Das Einkorn¡nen. Grund'
rente, Kapitalzins, Arbeitseinkornmçn und Unternehmergewinn. Die
historische Entwicklung der Volkswirtschaftslehre und ih¡e modernen
Richtungen.

Ilandels- und I'i/echselrecht.

Systematische Darsteìlung des österreichiçchen Handelsr."i tcs,
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die
Gründe dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse, Geltungsgebiet
des Handelsrechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrecht.

Quellen des inländischen Ilandelsrechtes. Rechtsquellen des øøs-
/ tindis che n Handelsrechtes.

Begriff des Kaufmannes. Das Verhäitnis des Handelsreehtes und
Gewerberechtes zurn Kaufmanusbegríff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Frokura, die Handelsvollmacht. Handlungsange-
stellte, Das Handelsregister, Der M¡ikler.

Da,s Gesellschaftsrechf. Die Haudelcgesellschaften dçs öster-
reichischen llandelsreehtes nîit Beriiéksichtigupg der auf" die .Aktiêq.
reform gerichteten Bestrebungen, der Grundztige des deutschon Aklipn
rechtes und der deutschen Gesellcchafter mit beschrânkter Haftung'

Der dingliche R¡ichtserwe¡þ. :Die einschlågigen Grundprinzipien
des P¡ivatrechtes, die Bestimmungea des Flqndelsrechtçs, rdas kauf;
månnische Pfand- 'und Retenfionsreeht" Der Abschluß von Vertlägen
npch }landelsrecht, .das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionäri
der Spediæur und die w,ichtigstan BeËtimrnungcn dçs Frachtrecht€ô.'
Agent, Börsengeschäfte.

2*
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Wcliselrecl¿/.' Stellung des \Mechsels'im Rechtssystem.. Die wilt'
schaftlichen,Funktionen des.Wechsels und die diesem Zwecke dienenden

Rechtsinstitute¡ Die Wechselfähigkeit, die Wechselerfordernisse' die
lVêchlelklauseln, die Bedeutung der einzelnen Wechselskripturakte,' das

Indossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anormale
Lauf des Wechsels, Regreß, Intervention, Amortisation, lVechselverviel-
fältigung, Wechselverjâhrung.

Kaufmännische Ariihmetik. ;

Da in diesem Lehifache neben der Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres'prâktisches,
sicherès uncl rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden . muß,
so wird mit einer gründlichen Eintibung åe, Råhoongsvorteile und
des Rechnens mit benannten Zahlen (unter Verwendung der hier zum
Vortrage zu bringenden .internationalen Maß-, Gewichts- und Geld-
verhältnisse) begonnen. Dann werden die Verhältnis-, Gesellschafts-,
I)urchschnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Pro-
zent- und Promille: sowie die Zirisenrechnung eingehencl wiederholt.
Hierauf gelangen zum Vortrage (zusammen mit dem einschlägigen
Handelskundestoff) und zur. Einübung: 'die Diskontrechnung . im; In'
und. Auslande, die Terminrechnung, die Gold- und Silber- sowie :die
Münzrechnuùg im In.-und Auslande, die Devisen-.und die Effektenrech-
nûng ani'Wiener Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der wichtig-
sten Waren cles Welthandels, Preisparitäten, tr'racht- und Versicherungs''
rechnungen, clie Warenkalkulation; die Devisen- und die Effèkten'
rechnung im Auslande, die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinses-
zinsen- und Rentenrechnung. :.

' ,Ko.respondenzen qnd Kontorarb_eiten. ' '- ' 
,,,

" Begri$- Bedeutung und Eiiteilung der Kontorarbeiten im all-
gemeinen und im besonderen,

. Äußerej. Form und innere .'Einrichtung -kaufnìännischer .tsriefe;
Verfahren .mit, abgehenden und. einlangenden Briefen.

, : Postvorßohriften und die. Schriftstücke im Postvêrkehre.. ¡i .: ,.: t,

Briefe über Barsendungen und Barzahlirngen für' eigene.,und
fremde Rechnuirg, Erlagscheiner und' Quíttungen, Briefe üo-eir An-
weisungen , urtd '.Schecks und irn'' .Giroverkehr; . Vergütungen, 

. 
Der

Sche¡kverkehr. der k k. ?ostspáikadse" und 'dessen Anweûdung ir der
GeSbhä{.t*prax1s.,(Der'Zahlirngsveikehr,) 

-; 
.-r}, ;j .. . :. i'',i ,,..",

- . ..:ìBrièfe:.; iin Wechselgedchäfte: .Tratten: :ftir': eigene :und' ,fremde
Rechnuriþ; , die .Akzepteinholirng:;,; die ,Korrespóndenz in' ,Dcjmizil.
angélege;heiten l jRirne¡Ser¡ iin Waren und Bankgãschäfte, Kominissions,

- rimesàen1',,Biiefe-l,in '.,Frotedt;: r,¡¡1d;:r1¡1"ru"Otiõnsfällen; ,,Briefe ,äber
' Wechsolprolóirgationen, 'il.berr verlorenê ,]Véchselr undriiber.Akzept¡,tions.
kredite, l-,:-_'_ ..'...:,;...,1j .;,,.;.:,',
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Briefe und Kontorarbeiten im W'arengeschäfte fi.ir eigene und
fremde Rechnung: Offeite, Bestellúngen, Ausführungsanzeigen, Noten,
Reqhnungen, Fakturen; Gewichtsspezifi kationen, Widerrufe, Reklamations-
schreiben, -Marktberichte, Einkaufsaufträge und -ausf,ührungçn, Conti
ñnti, Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen; Briefe mit Agenten
und Vertretern; die Begleichung von Warenposten und Mahnbriefe,
(Der Betrieb des Warengroßhandels.)

Briefe und Schriftstticke im Speditionsgeschäfte : Ver{adungsnoten,

Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, Konnossamente, Speditions-
auftráge, Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die - Bedeutung des

Spediteurs).
, : . Schriftstticke im Lagerhausverkehre, im Versicherungs- und Zoil-
\ryesen.

Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.

' Erkundigungs- und Auskunftsbriefe'
Briefe tiierkontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe

über valuten-, Devisen- uncl Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der
Bankbetrieb)

ZitkttJarc und Dienstofferte.

Buchhaltung

Begriff, Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor'
schriften über die Ftihrung der Bücher. Die Entwicklung des Konten-
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsrçgeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz. Die Darstellung des

Vermögens und seiner Veränderungen im fnveutarium, in den 1'age-

büchern und in den Bestandbüchern; Wert- und Mengenverrechnung'
Das Zusammenwirken der Handeisbücher eines Großbetriebes und die

T.rmittlung des Wirtschaftselfolges. Theone und Praxis des Konten-
únd Btichãrabschlusses nach doppelter Buchhaltung (Monats- und Haupt-
abschtuß).' Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltrrng
und deren Anwendung im Groß- und Kleinhandel.

Besondere eehandiung der Bestand- und Nebenbücher in ver'
schiedenen Wirtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokórrente
àach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
qnd wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführung mehrerer Geschäftsgänge mit Beispielen

aus dem Wareneigenhandel, ãem Warenkommissions-, Konsignations-

und Partizipationsg"eschäfte, über Speditions- und Bankgeschäf-te (nugf-
haltungsformen, È.ontrollaibeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz; die

Vermögensbewertung).
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olitische Arithmetík.

Zinseszinsrechnung; Kapitals.tilgung bei dekursiver urrcl antizipa,
tiver Velzinsung; 

_ 
Konstruktion von Tilgungsplänen unter spezieller

Beritcksichtigung der Hypothekar- und Priorit¿itianlehen; Konvertierung
und Kurse von Anlehen; Lotterieanlehen; Elemente tler Wahrscheiru
lichkeitsrechnung; österreichisches zahlentotto; Bestimmung des wahren
Wertes von Losen.
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Jede lVoche hâlt ein Hörer .einen etwa eine Viertelstuude rn
Anspruch nehmenden Vortrag tiber einen beliebigen Gegenstand (Er'
lebnisse, Reiseerinnerungen, Naturschilderungen, kaufmännische, \ryaren-
kundliche, geographische Themen), Besprechung des Vortrages durch
Lehrer und Hörer.

Maschinschreiben.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck, Be.
deutung, Verwendung und Behandlung der Sch¡eibmaschine. Die wich-
tigsten und am håiuñgsten verwe¡¡deten Schreibmaschinen Die. Instand-
haltung und Reparatur der Schreibm¿schine. Übungen im Schreiben
auf der Schreitrnr¿schine nach Konzept und Dikøt.

Fúir die Hörer der Allgemeinen Abteilung kommen
ferner noch die Sonderkurse für d¿s Bankgeschäft Seewesen
und Seerecht, Transport- End Tarifwesen, die Bücher- und
Bilanzrevision, das Wirtschaftsgeographische Seminar, die
Vorlesungen über italienische, spanische, porttlgies,ische,
russische und serbo-kro'atische Sprache und die Abend-
kurse in Betracht.

Das Programm dieser Kurse befindet sich auf Seite 34 bis
Seirc 59 dieses Vorlesungsverzeichnisses.

Gesundheitspflege uncl kornmerzielle Hyglene.

. 
AusgewÈihlte Kapitel:Ilygiene des Klimas, der Ernährung, Kleidung,

Arbeit und des sportes. über Krankheitsursachen mit besõnderer Be-
rücksichtigung der Intoxikation und rnfektion. spezielles ùber gewerb-
liche rntoxikationen. Spezielles über die wichtigsten epidemischenipeziell
tropischen Infektionskrankheiten. wesen und vorbeugung der uerrãris"he'
Krankheiten. Ausgewählte Kapitel über verkehtr- þirãobuhn-, schiffs-)
und Tropenhygiene.

Stenographie (System Gabelsberger).

lVortbildung und Wortkürzung. Einführung in die Satzkürzung.
Diktate von Geschäfrsbriefen (60-70 Worre in ãer Minute).

Kalligraphie.

Systematisch-methodischer Unterricht
und Rondschrift.

in der Kurrent-, Latein-

Deutsche Sprache für nichtdeutsche Hörer (Abteilung C).

Gründiiche Wiederholung der Formenlehre. Bei der Lehre vom
zeítwort besonders Einübung cler starken verba; unterscheidung yon
vergangenheit und Mitvergangenheit. Einübung des gesamten zur Foîmen-
lehre gehörigen stoffes an Satzbeispíelen, die von den Hörern zu bilden sind.

vollstänclige wiederholung der satzlehre. Der einfache satz. Die
satzverbindung und cle,usammerrgezogene satz. Das Satzgefüge.
Direkte und indirekte Rede. Nach vorgãftihrten Mustern habän ãie
Hörer selbst für alle in diesem zweiten Absihnitt in Betracht kommenden
Satzarten Beispiele zu finden.

In jeder Vorlesung wêr<len die ersten zehn Minuten für ein
kurzes Diktat verwendet, welches bis zur nächsten stunde korrigiert
und in derselben besprochen wird.
_ Jecle \{'oche eine schriftliche Arbeit, die korrigiert wird und bei
deren Zurückgabe die hauptsächlichsten Fehle¡ bðsprochen werden.
Diese schriftlichen Arbeiten sind Nacherzählung..r, kl.in.r" Aufsätze
über ein gegebenes Thema oder über ein Thema nach Wahl.
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Sommersemester: Fortsetluqg.dgr Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach originaren aus der Geschäftspraxi{ Lektüre
italienischer, spanischer', portügiesische., ,.ussischer,, beziehúnssweise
serbo-kroatischer,Journale und ddran anschtießeíd Konveriations:
übungen über Tagesfragen sowie übei. Themata volkswirtschaftlichen
und kommerziellen Inhaltes.

IL Vorlesungen fur Hörer der Exportakademie.
Fremdsprachen.

Französische und englische Sprache sowie Kor.resp'ondenz.
. r' lqhrgaøg.. wíeð'erholung und weiterer .A.usbàu der Gramrnatik

sowie schriftliche übungen hauptsächlich im Anschrusse,an :die l,àLtur.
handelsfachlicher Darstelungen. Freie Aufsätze. s"rr*i.ii!"r"-li¡.r_
setzungen kommerzieller Aufsätze und Schriftstücke aus ¿Ë, ir"-oeo
Sprache und in die fremde Sprache.

Lektüre fremcrsprachiger Tages- und Fachzeitungen. Konversa-
tionsübungen im AnschrussJ an die Lektüre und besäde* uu"h uoSelbstgelerntes und Selbsterlebtes.

Kurze lviederhorung der zur Erlernung und, zum yerständnis
der. Handelskorrespondenã und ¿"r ¿"*ìì verbundenen Dokumente
nötigen vorkenntnisse. schwierigere Fä[e des warenhandel-orr¿ ¿.,
wechselgeschäftes. Briefe und-Schriftstücke im specritiã"rg;"hafr..
PartizipationsgeschÈùfte. Zirkulare. Marktberichte.

freie Besprechu_ngen über dieselbe in Form der I(oriversatior,. Ciáß"r.
Aufsätze' Die Hörer haben in der Forge die serbständige Ausarbeitong
von vo'trägen über Themata, welchJ mit den zielen" a", Àt ãã".i"in näherer B*ezi.ehulc stehen, und die .wiedergabe a"t..iul"-i"-ìi".,
bestimmten 

-Reihenfolge 
zu übernehmen. KritiÈ uncr Diskussio. dì"r",

Jortrls!'. Fortsetzung_ der Hancrelskorrespondenz unter besonJere,
Berücksichtigung des Exporthandels.

Der Unterricht yj.rg l* f. Jahrgange zum größeren Teil, imrI. Jahrgange ausschließrich in der- beìíeffãna"n rräarpráì¡. -.1t"ilt.
Um Hörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforder-liche Geläufigkeit besitzen, die Möglichkeii zu geben, dieselbe zu er_langen, besteht für diese zwei SpraJhen im L ¡uñ.gu.rg eio bero.rd"re,Kurs (mit je 3 Stunden wöchenilichen UnterricntJr;, "in *"i"t.rn a",Lg.hTr9tr der Alrgemeinen Abteilung kursorisch beúandert-*irã-- 

""amöglichst zahlreiche übungen behufJErhngung einer grtin.r"o Spru"fr-fertigkeit durchgeführt r"iderr.
_I)ie Hörer, welche diese. Kurs besuchen, sind selbstredend auchaum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

Italienische, spanische, portugiesische, russische oder serbo_
kroatische Sprache.

. tt . lahr.gqng. Wintersemester: Elementargrammatik. LeichteLesestticke' Einfache schriftriche übungen..Einfrihring in die kommer-zielle 1'erminoiogie.

'Wirtschaffl iches Seminar.

- I. Jahrgang. Volkszairtscha.,fßleltre. Kurze Wieder.holung der
elementaren Volkswirtschaftslehre,

lg1øpgrytA. Begriff und Becleurung. Die Entwicklung der Land_
wirtschaft. Die Agra'verfassung. Die verteilung des Gr"undbesitzes.
Die Betriebssysteme. I)er landwirtschaftliche Kredit. Die landwirt:
schaftlichen vereinigungen. Das unterrichtswesen. Die tr'örderung der
Landwirischaft. Die ländliche-Arbeitertrage. Die Agrarstatistik. Die
landwirtschaftlich e Versicherung.

Geweróe- and Ind?tstlieþotitiþ,. Begriff und Bedeutúng. Die Ent_
wickhrng von Gewerbe uncl Industrie. .Die Betriebssystêmeì Betriebs-
mittel und Betriebskräfte. Die Gewerbeverfassung. . Die Industriegesell-
schaften. Karteile'und rrusts. Die I'têressenvËrtretungen. G&nein-
wirtschaftliche Betriebe. 

- 
Die Arbeiterfürsorge. Die Induitrieförderung.

Dasi gewerbliche Unterrichtswesen. Ausstellungen und 'Museen. 
Der

schutz des gewerblichen Eigentums. Die Gewerbestatistik. Der Bergbau.:. 
-_Iøny-e 

Handels/olitiÉ.'Begriff und Bedeutung. Die EntwìcÈlung
des Handels. Die Betriebsfonnen. Märkte und Messen. Die Börse.
Die Konkurrenz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgese[schaften.
Die Interessenvertretungen des Handeis. Das kaufmännisãhe Biidu'gs-
wesen. Die soziale Frage im Handelsstande.

osterrei c hisc laer 2 o t ttarif. Darstellung des österreichisch-ungari-
schen Zollwesens. Erklärung des Zolltarifs unter besonderer Rücksicht-
nahme auf die Produktionsverhältnisse.

_ U. Jahrgang. 1iøfere fúaøìlels/oliìiÉ. Die handelspolitischen
systeme. Die Zölle uncl ihre Arten. Die Zolltarife. Die Handelsverträge.
Steuern und Prämien in der Handelspolitik. Zoilporitische verkehrs-
begünstigungen. Flandelsstatistik uud r.Iandelsbilanz. Institutionen cler
Exportforclerung. Erklärung. der Zolltarife,und Handelsverträge des
Auslandes.

__ - -VerhlhrsþolitiÃ. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung des
verkehrs' Die straßen. Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt. Diã see-
schiffa!:t. Post, Telegraph und Telephon. Die Transportversicherung..

"Finøøzwisseøscltqft. Die Einnahmen und Ausgaben .im Staats-
haushalt. Das Steuerwesen mit besonderer Rücksichi auf österreich.
Die Staatsschulden und der Staatschuldendienst..

Das in den Vorträgen gebotene lVlaterial frndet seminaristische
Verwertung im freien Meinuigsaustausch und zu schriftlichen Á.r-
beiten.
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WirtschaftsgeograPhie'

Begriff, Umfang und Gliederung der Wirtschaftsgeographie'--Die

Beeinflusiung der lVii'tschaft durch die Naturgegebe¡heiten (Verteilung

von wasser 
"und Land, geographische Lage, morphologisch-geologischer

Bode'aufbau, Klima, Florã und l'auna) und die soziologischen Fak-

tor.en. Die geographisch-naturwissenschaftlichen und historischen Grund-

lagen von Ot tipätion, Bergbau, Jagd und Fischerei, von Bodenkuitur

ori,l Vi"hro"ht, Gewerbe und Industrie, Handel und Verkehr'
Die wichtigsten F{andelsgüter nach Stan<lort, Menge und Quaìität

der procluktion ind die Wege und Gebiete ihres Absatzes. Die Ver-

breitung von Verkehrsformen undVerkehrsmittêln, die Hauptverkehrs-
adern Éuropas, die transkontinentalen Bah'en, die wichtigsten Schiff-

fahrtsverbinãungen der Welt sowie die Mittel des ir-rternationalen Nach-

richte n dien stes.

Österreich-U¡garn. Die physische Ausstattung und die nattirlichen

Ländergruppen; Gliãderung dér Bevölkerung i land- und forstwirtschaft-
liche, monìÀnistische und iDdustrielle Prodrrktion (nach warenart, Menge

und stanclort); die für die verwertung der Produktion wichtigen ver-
kehrsmittel und Verkehrswege und ihre F.ortsetzung im A,ußen' und

Weltverkehr; der Handelsverkehr z'lvischen Österreich und Ungarn, die

österreichiscÍr-ungarische Einfuhr tind. Ausfuhr (hierbei auch Besprechung

der für den Exfort wichtigen Grenzstationen, See- und Flußhäfen)'

In gleichei Weise, abãr etwas knapper und gedrängter, die ìibrigen
europãisc*hen Staaten und die außereuropäischen Gebiete, trei deren

Schiiclerung vielfach eine Zusammepfassung zu größeren Wirtschafts-

çinheiten lz. B. Sudan, Ostafrika, Westindien) stattfindet' Besondere

Hervorheburtg der Handelsbeziehungen zu Österreich-Ungarn und der

Verkehrsverhãltnisse. Art und Zustände cler Verkehrswege; die für den

l4/elthandel wichtigen Häfen uncl Stadtanlagen
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Welthandelslehre'

I. Jahrgang: Allgemeine Welthandelslehre'

Einleitung. Die Entwicklungsbedingungen des internationalen
Handels. Die Oiganisation des lVelthandels : Exporthandel, Importhandel,
öffentlicher Hanãelsverkehr. Die Technik des Kaufvertrages mit be-

sonderer Berücksichtigung derHandeisgebräuche. Besondere Arten von
Kaufvertrâgen : Exportauftrag, In dentgeschäft, die Verträge des Produkten-
imports, Börsengeschäfte. Die Technik des Nachrichten-, Frachten-,

Veisicherungs- nod Zahlungsverkehrs. Preisparitäten und Warenkalku-
lationen.

II. Jahrgang: Spezielle Welthandelslehre.

Es werden die eilzelnen Staaten und Handelsgebiete der Erde
nach folgendem Schema besprochen:

Maße und Gewichte, Geldwesen, Bank- und Zahiungswesen,
Ðevisenhandel, BörSen, allgemeine Wirtschaftsverhàltnisse, der Handels-
stand, Handelsorganisation, speziell die des Außenhandeis, die wich-
tigsten Handelsplätze und deren internationale Bedeutung, die Handels-
gebräuche im allgemeinen und in wichtigen Handeiszweigen, Güter-
spedition.

Teils zur Erläuterung des Vortragsstoffes, teils zur Wiederholung
der im I. Jahrgange besprochenert Rechnungsarten werclen Fakturen,
Devisenrechnungen, Preisparitäten, Paritátstabellen, Kalkulationen, Ab-
rechnungen von Börsengeschäften und andere Rechnungen ausgeführt,

' V¡arenkunde.

f. Jøhrgaøg. lìinleitung. Die rvichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege.
Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Hancihabung' Die
Nahrulgs- und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneiwaren.
Extraktã; Milchsâfte; Harue; Balsame; ätherische Öle. Die Fette. Die
Seifen- und Kerzenfabrikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tieri-
schen Ursprunges, f)ie Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Leclerfabri
kation. Keramik uncl Glas. Waren aus clem l\{ineralreiche.

il. Jahrgøng. Die Textilindustrie: Rohstofflehre, Spinnerei,
Weberei. Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). ßleicherei, Fârberei,
Zeugdruck und Appretur' Die Papierfabrikation. Die Mineralsâuren.
Düngemittel, Erdöl und Asphatt. Die Brennmaterialien. Die lVletailurgie.
Die Metallsalze. I(ork. Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

Chemische Großindustrie. Schwefel, Phosphor und die Zünd-
hölzchenfabrikation.

Die Vorlesungen aus der Warenkunde erfolgen ausnahmslos an

der Hand von Warenproben und werden durch den Besuch größerer

Etablissements ergänzt und unterstützt.

Juristisches Seminar

1. Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes.

Detaillierte Besprechung der für den l(aufmann, insbesondere
für den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und

Gewerberechtes, einschlie0lich des Patent- und Markenschutzrechtes.
AusÍändisches Handelsrecht \,eird stets, ausländisches bürgerliches Rechl
in den wichtigen Partien zum Vergieich herangezogen' Die Verarbei
tung cles Vortragsstoffes erfolgt derart, daß seine Grundzüge im. Vor-
trag"e dargelegt 

"und 
seine Dãtails in seminaristischer Weise mit Be-

nüäung piaktlcher, der Rechtsprechung entnommener Fälle von den

Hcirerri sèlbst entwickelt werden. Durch diese Methode soil auch der

Zusammenhang der einzelnen Rechtslehren klargelegt und derrr ver-
ständnisse dei Hörer nähergebracht werden, so daß die einzelnen
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Rechtssätze ihnen iicht mehr'als ièicht vergessene zufällige Normen,
sonclern als wohlverstandene rrotwendige Foigerr rler staatlichen Ord-.
nung erscheinen, damit die Rechtsanwelclung in der Praxis dem
Hörer leicht falle.

Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hierbei auch die lrrtümer. auseinancler-
gesetzt, welchen díe Praxis bei ihrer Korrespondenz biswêilen anheimfällt.

2. Internationales Wechsel- uncl' Scheckrecht.

Wechselrecùt Wieclerholung des österreichischen Wechselrechtes.
Erfordernisse der Gältigkeit ausländischer \Yechsel im Inlande und in-
ländischer Wechsel im Auslande.

Gegenüberstellung del Grunclprinzipien des cleutschen und des
französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider. Wechselrechts-
systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes,

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern. . .

Die wichtigsten Normen des französischen und englischen Wechsel-.
rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische Wechsel-
rechtsfälle.

Sclaecþrec/tt. Das geltende Gewohnheitsrecht, clie Notwendigkeits
einer gesetzlichen Regelung. Der österreichische und deutsche Scheck-
gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks. a.ls Wechsel in England.
Das französische Scheckrecht.

Kommerzielles Seminar

Kaufmännische Betriebslehre, Hairclelstechnik und übungs-
kon tor.

f. Jølargarzg. Gedrängte Wiederholung <ler wichtigsten Abschnitte
der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieseibe mit Rücksicht auf die
Ziele der Akademie in l,'rage kommt sowie der einfachen und doppelten
Buchhaltung und der kaufmännischen Korrespondenz. I)ie Förderung
des Außenhandels. Die Ethik im Handel.

Privatwirtschaftslehre. Ailgemeine kaufmännische Betriebslehre und
spezieiie Betriebslehre des Export- und Fabriksgeschäftes. Organisatiorr
kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buchhaltung und des Kontor-
dienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabrikgeschäfte. Die hierbei
vorkommenden ^Kontorarbeiten und Korrespondenzen, Firmenkuncle.
Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure und Exportvertreter, Grund,
lagen und Durchführung dieser Geschäfte. Praktische Durchführung
eines,Exportgeschäftes mit der kontoristischen Ausarbeitung eines Ge-,
schäftsganges, wobei der Betrieb eingehend besprochen wiid.

IL Vøhrgaøg. Buchhaltungsmethoden und.Formen. Die amerikani-
sche Buchführung in ihrer Anwendung in den. verschiedenen Wirt-
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schaftsbetrieben, und' als Kontrolibuchhaltung. Betriebslehre des Bank',
speditions- und versicherungsgeschâftes. Die Privatwirtschaftsstatistik
und die statistische Buchhaitu'g. Die Buchhaltung bei.Aktiensesell:
schaften. Die Bilarrzen, ihre Beurteilung und ihre- pr.ütung. GJheim-
buchhaltung, Behandlung und Durchführung schwieriger -I(orreipo'clenzen
und.Gescháftsfälle. Bücher- und Bilanzrevision. Firmenkunde, Fàrtgesetzte
kontoristische Übungen durch Ausarbeitung von Gesch¿iftsfalÌÉrr {es
þxporthandels für Eigen-. und l(ommissionsrechnung, wobei auch clie
in de+ wichtigste¡ Handelsstaaten gebräuchlichen Buchhaltungsforrnen
zur Besprechung .und teihveiset .Anwendung kommen. Buchhaltung in
engiischer¡ . französischer und italienischer Sprache mit praktischer
Ausarbeitung entsprechender Geschäftsfälle. :

Selbständige kontoristische Durchführung verschiqdener Geschäfts-
gänge. :

. Die Wahl der Geschäftsfäile findet möglichst mit Rùcksicht auf den
Fortgang des Unterrichtes in der Welthandelslehre statt; auch werden
ín letzterem,Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurchführungen als
Grundlage der weitelen Ausarbeitung im Übungskontor benützt,

' Verfassungs- und Vérwaltungslehre, Statistik.

pas Wichtigste aus cler .Verfassung und Verwaltung der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie. DiplomatischeVertretung im Auslande,
Der Konsulardienqt. Übersicht der Verrvaltungseinrichtungen . in den
wichtigsten Kulturstaaten,. mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,
welche fiir den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus, der Verwaltungsstatistik mit besonderer Be-
rücksichtigung der Gewerbe- und Handelsstatistik.

Seewesen und Seerecht,

L Seeweseø. Die verschiedenen Schiffstypen nach Bauart, Ver-
wendung, nach Anordnung urrd Beschaffenheit der Decke etc, in
I(riegs- uid Handelsmarine. Das Wichtigste über den Bau des Schiffes.
Erkläru'ng,der 'eipzelne¡, Te!l.ç und Einrichtungen des Schiffes.pn der
Hand von.,Modellen und. Piänep unter besonderer Berücksichtigung
der'neuesten Errungeoschaften auf idem Gebiete des Seewesens. , Die
Hilfsmittel der'Navigatiçn, Diç wichtlgsten schiffahrtstechnischen Be-
zeichrrur¡gen,.,wiç:., f)e?lacèrnent, Tragtahigkeit,' I.adefåihigkeit, Brutto:
und Nettotonnengehalt, Tiefladelinie,(Freibord),-stabilitet. Die Klassi-
fizierung der Schiffe durch die Schiffsklassifizierungsinstitute. Hafen-
einrichtungen (offene und Schleusenhäfen), Ausrüstung der Häfen (Lade-
und Löschvorrichtunþen)i Docks. Übersicht über die Handelsflotten
der einzelnen: S-taaten 'und.Reederçien. , .- , ' . ,

II. Iatþra øtioøøles. .òfentlic hes Seere c ht ( Volk eTse ere c ht), Begrift
und:Qubilen desri¡rternationalen Seerechtes. 'n'reiheit cles MeereS,,Jerri-
torialge{'ässer, , Nafionalifät : der 'Schiffe . (Handels:. und 'K¡iegsschiffe),
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Rechtsverhältnisse der Schiffe außerhalb der heimischen Gewässer. Re-
pressalien. Enquête clu pavillol.-Seezeremoniell, Neutralität, Seebeute-

iecht, Konterbande, Blockacle, Visitationsrecht, Prisenrecht.
ilI. O¡"ntlich"s österreicl¿isches Seerecl¿1. Quellen des öftent-

lichen Seerechtes. Behörden in Seeangeiegenheiten. Flaggenrecht (Regi-
striemng der Seeschiffe). Flagge. Eichung der Seeschiffe. Maßnahmen
zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hinsichtlich Einrichtung
des Schiffes, der Ausrüstung und der Ladung; Überladung, Deckladung,
Normen zur Sicherung der Navigation. Ergänzurg der staatlichen Vor-
schriften durch die Regeln der Klassifizierungsinstitute, Personen des
öffentlichen Seerechtes. Eigentümer des Schiffes (Reeder). Schiffsbesatzung.

a) Befahigunesnachweis ;

/ Rechtsverhältnisse der Seeleute;
y' Ftirsorge für ciie Seeleute.
Normen über Schiffahrtsbetrieb und Schiffsverkehr: Aìigemeine

Normen, Beschränkungen des Verkehres.
Seenot und SeeunfälIe. Seeverklarung. Schiffahrtsgebähren. Staat-

liche Förclerung der Seeschiffahrt.
IY. Priaatseereckt. Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschifl

Eigentumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigelìtümer ; rechtliche Steliung und
Haftung (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten, Abschluß und Inhalt.
Liege- uncl Uberliegezeit. Konnossament. (Erklárung der Konnoesamente
der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters. AuÊ
Iösung cles Frachtveltrages. Pfandrecht aus dem l-rachtvertrage. Bod-
merei, Havarie (gemeinschaftliche und besonclere). Die wichtigsten l-älle
der gemeinschaftlichen Havarie unter Berticksichtigung cler York-
Antwerp-Rules. Dispacheregulier.ung. Schiffszusa¡nmenstoß, Bergung uncl
Hilfeleistung in Seenot, Seeversicheruns: Gegerìstânci der Versicherung,
Versicherunqswert und Versicherungssumme, Prämie, Doppeiversiche-
rung, Gefahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten,
Ersatzleistung des Versicherers. Abandon.

Grundzüge der Rechtsverfolgung im In- und Auslande.

, Die Gerichtsorganisatíon, Zustándigkeitsordnung, die Organisation
der Parteienvertretung (Aclvokatur, Prokuratur),,das Kostenwesen sowie
ein allgemeines Bild des Ganges cles Zivil.prozesses in östereich und
der für den österreichischen Export wichtigen ausländischen staaten.
Die Zuständigkeit und das Anmeldungswesen irn Konkurse in osterreich
und in den ausländischen Staaten.
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kartelle; Taril-e des Auslandes; direkte Inlands- uncl Auslandstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige praktische Übung.tt
im Berechnen der Fracht für Güterversendungen nach dem Auslande.

Wirtschaftsgeographisches Seminar.

Im Anschlusse an die Vorlesungen eingehendere Besprechung
aktueller Fragen. Referate und Diskussionen über die neuesten Publi-
kationen rvirtschaftiich-geographischen Charakters. Anleitung zu selbst-
ständigen Arbeiten clurch Einfúhrung in die Literatur und durch
Selbstbeobachtung. !,xkursionen.

Gestrndheitspflege und kommerzielle Hygiene.

Ausgewählte Kapitel: Hygiene des Klimas, der Ernährung,
Kleirlung, Arbeit uncl des Sportes. Über I(rankheitsursachen mit be-
sonderer Berücksichtigung cler Intoxikation uncl Infektion. Spezielles
über gewerbliche Intoxikationen. Spezielles über die wichtigsten epi-
demischen, speziell tropischen Infektionsklankheiten. Wesen und Vor-
beugung der venerischen l(rankheiten. Ausgewählte Kapitel über Ver-
kehrs- (Eisenbahn-, Schiffs) und'fropenhygiene.

Stenographie.

Au;òildatøgsleurs. Systematische Anleitung zum Gebrauche der
Satzkürzung in cler Praxis. Schnellschriftiiche Übungen (90 - 100 lVorte
in der Minute).

I¡oir deø ff. Jølzrgang'. Weitere Übungen in cler Debattenschrift
(100-110 Worte in .cler Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Ubertragung des Gabeisbergerschen Systems auf
das Französische nach J. Rausser, und Ubertragung des Gabelsberger-
schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter.

Kalligraphie.

Systematisch-methodischer Unterricht in der I(ulrent-, Latein- und
Rondschrift.

Maschinschreiben.

Die Entwickiungsgeschichte der Schreibmaschine..Zrve.ck, Bedeutun g,
Verwendung und Behaodlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am h?iufigsten verrvendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung urcl
Reparatur der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzçpt und Diktat.

Tr4nsport- und Tarifrvesen.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Gäterverkehr. Historische
I)arsteìlung der Entwicklung des Èisenbahn-1'arifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internatio.nab über,
einkommen. Gütertarife in t)sterreich-Ungarn ; Eisenbahnverbäncle, TariÊ



Fremdsprachliche übungen.

Zurn Zwecke der F.rlangung einer, größeren Fertigkeit in der
Konversation in den Fremdsprachen sind übungen eingerichtet, welche
in erster Linie frir die Hörer cler Exportakademie bestirnmt sind und
sich auf die französische, englische, italienische und spanische Sprache
erstrecken. l

, Um einen mögiichst weitgehenden Eqfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzíelery werden die Hörer in kleine Gruppen von 20 Teilnçh¡ner4
vereinigt. Jeder Hörer der $kademie soll in jeder W-oche an einer
Ubungsstunde: teilnehmen. Diç fremdsprachlichen übungen begiunen
für französische und engiische Sprache gleichzeitig mit dem Èeginn
der Vorlesungen, für die italienische und spanische Sprache nach
Weihrrachten. Diese umlasserr als Übungsstoff:

Kurze lViederholung der wichti-geren und schwierigeren Ab-
schnitte der Grammatik, Lektäre. moderner Schriftsteller und der
wichtigeren Tagesjournale ih den 'betreffenden Fremdsprachen, rnit
Besprechung :des G€lesenen in der einfachsten Form; Wiederholung
und Kom¡nentieru.ng desselben durch die Hörer. Besprechung .der
Sitten und Gebräuche, der gesellschaftlichen uncl geschäftlichen Ver¡
h¿iltnisse in den betreffenden Ländern. I(onversation tiber allgemeine
und handeisfachliche NXaterien; Referate, I)iskussionen.,Erörterung uncl
Besprecþung von Tagesfragen allgemeiner und kemmerzielier. ,Natur.
Veranstaltung eines allgemeinen Gespräches der Besucher der übung
über ein im. vorhinein zu bestimmendes Thema, dqs sich auf dié
Studien oder auf eine Tagesneuigkeit bezieht.

Gruppen für die fremdsprachlichen Übungen
.-: i '1.(im Wintersemesrer),

Für die Hörer cler Allgemeinen Abteilung

Fr:aøzösiicl¿.. [., Kurs, Montag
"" 1 II;'n ùIitfWoch

III: ' Samstag

Uhr, :Saa'l VII.
)
)

Þ

D

))

D

D

ri

Englisch: I. , Montag , 6 7
Freitag 4-5
Mittwoch 6 7
Samstag 72-l

, r " Vlun-d.
o VII.
u Iund
o II.

II.)

.lÐ

Ftir die Hörer des ersten Jahrganges.

-Französisclt: L Kurs, Mittwoch I1,-IZ Uhr, Saal VI.IL,SamstaSS-9DDV
Eøglisc.h: Mittwoch 12-1 D ) VI, und

Samstag 8-g r o.VIII.

Für die Hörer des aweiten Jahrganges.

Franzôiiscl¿.

Eøglisclt

Donnerstag 8-9 Uhr, Saal V! und.
FreitagS-4)nIV.
Mittwoch 5--6 D ¡ III, und
Donnerstag9-10 o o. VI.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt; außerdem werden für die Hörer der italienischen,-r;;;;;'i"",
beziehungsweise portugiesischen sprache übungsstunden' eingerichtet.

o



III. Sonderkr¡rse fúr clas Bankgeschäfü.

Diese Sonderkurse sollen in Verbindung mit {en Vorlesungen und
Übungen der Allgemeinên Abteilung sowie den Sprachkursen eine

möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Ge-

schãftsbetrieb' der Banken mit" besonderer Berücksichtigung <ler inter-
nationalen Verhältnisse géwähren. Außerdem sollen diese Kurse Per'
sonen, wélche , in kaufmännischen oder Bankbetrieben tlitig sind oder
sich hierfür besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielleWeiter-
bildung für die verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.: Als Gebühren sind für jede Wochenstunde pro Semester 5 K zu

entrichten.
Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-

lesungstagen von 9 bis 10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 11, und Mittwoch den 13. Oktober, endlich am Tage des
ersten Vortrages des betreffenden Kurses von 6 bis 7 Uhr
abends in der Kanzlei der Akademie entgegengenommen.

Die einzelnen Kurse gelangen in der Regel nur zur Eröffnung,
wenn sich mindestens 30 Hörer melden.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des
Monates Oktober (am 18., 19.,20., 27., 22., bzw. 23. Oktober d. J.).

Die 'Ieilnehmer an den Sankkursen können über besonderes
Ersuchen Besuchsbestätigungen erhalten, Prüfungen finden nur für
ordentliche und außerordentliche Hörer statt,

1. Technik des Geld-, Zab.frngs- und Kreditverkehrs.
(Dozent Richard Sínger, Prol<urist i. P. der k. k. priv. Österr' K.reditanst¿lt

für Handel und Gewerbe, beeideter tsuch- und Rechnungssachverständiger,)

Im 'Wintersemester jeden Dienstag von Ttlo-8'ln Uhr abends
Hörsaal VIIL Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr ó K.

Entwicklung des Geld- und Bankwesens. Funktionen des Geldes
(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geidsurrogate (die
Banknote, der Wechsel, die Anweisung und der Scheck). Die Praxis
im in- und ausländischen Anweisungs-, Giro- (Scheck-) und Clearing-
verkehr, der Verrechnungs- und Uberweisungsscheck; der Postsparkassen-
verkehr. Der in- und ausländische Inkasso- und Uberweisungsverkehr;
Kreditbriefe und Akkreditive und die Handhabung cler bezüglichen

stêmpelvorsbhriftên. DTe' eigenen und Kom¡nissionsgeschäfte : äêr Bariken
und.'Kreditinstitute- (Aktiv- und passivgeschafte) voî piã'Liir"rrå"-str"a-
punktg (das Kontokorrent-,,Eskompte-, Depositen-, pfandleih_, Einlagen,,
Ðmissions- und Aniehensgeschäft, Kassenichein", suf"s, coupons"uod
verloste Effekten). Die verschiedenen Arten der KreditgeschäftË (Kredit-
quellen) einschließlich. der-'Bevorschussung offener 

*Buchfordàrungen

und der Fakturierungskredite.

2. Die Technik des Bankgeschäftes mit besonderer Berücksichtigung
:

..der Korrespondenz,

{Dr' Ernest schmickl, obeibeamtei des wieneiBanl<vereins, Buchsachverständiger

rm wintersemest,,ï:i:i'' ;':,,lî;:itï ]t -, uh,. u¡"od.. nl,_
saal II. Erster Vorrrug u 22. Oktobär. Ce¡titi 10 Kt t. -t*..

, - 
Die Bankgeschäfte, die Arten der Banken, die wichtigsten Banken

des In- únd Ausla'des, der Bankbqtrieb und seine Organisation, die
Bankabteilungen. Das Korrespondenzbureau und. das- Archiv. Die
Terminologie und das FormulJrienweébn im Bankbetriebe, Ausgewählte
,{bschnitte , aus dem Briefverkehr im in- und auslänclischei Bank-geschäfte, : .

3. Allgemeine Bankbuchhaltung.

{Dr. Ernest $ c h m i ck l, obe rbeamter des w'iener Bankvereins, Buchsachverständiger
des l<.. l<, Landesgerichtes.)

Im Winter- und Somme¡semesiet jeden Mittwoch von 711^-gUI.r
abends. Hörsaal VIt. Erster Vortrag i- Zõ. Or.rober. 

-ä.¡ä, 
íO r<.

-. _Dir Kontensystem der doppelten Buchhaltung. jübersicht über
die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die Konten und'Rticher in der
Bankbdchhaltung; verschiedene tr'ormen der Buchhaltung im .Bank-
betriebe, buchhalterische Ddrchführung einzelner',undi zusarnmen-
hängencler Bei'spiele auS' ilef Praxis les kleineren und größeren
Bankbetiiebes, wie lnkasso., Giro.r ' Diskont-; Devisen-, ialuteni,
Effêkteni Depot-,' Report-, Nostrogeschäfte etc. Der I(onten- und
Bticherabschluß, Die' Technik, des,Bank,Kontokorrents (Rechnungs-
methoden und bêsondere I'orrnen).
- I .':' : ''':,. '.., :..,: . .' 4. 'spezialgebiete der Bankbuchhaltung.

': j : t - |. : ,,..,. lDozent D¡. Theodor Ferj4ij¡!, Barirkprokuiist ,.?,) ,:, . ,, ,, ,,Im Sommersemester jçclen Mitt:qoch :vo,n 6+7 Uhr. abends.
Hörsaai V. Erster Vortrag am ersten Mittwoch im M:¿i,rz 1g16. Ge-
b¡ht 1.5. ,t - .j .",.. .. ,, tr. , ,-:,r ir.....:,..,:,: j.. r.rír i.1I. I/e r ! ø c ltu øg s ç hu i erige r Aànl nge.si c iüa¡t sfd i / e. å; B ctrsen g"i"¡ ¿ftä
auf feste Rechnungi die Piämien- und 'Ko3tgesòhafte'; ò) Fakturen-
e'skompte und' Beiehnung - <iffener ,. Buihforderungen; .¿rì;:àchwierigere
Konti nostri, Rembourskorrtol :d¿s Kreditt¡riefkoitol.d):'P.artizipattõriC-

3*



36

und Syndíkatsgeschlifte; e) die Emissions- und Griindungstätigkeit der
Banken; f) die Emission eigener Bankschuldverschreibungen, Pfap.dbriefe
und Lose, die Verrechnung eþner und Emission junger Aktien;
gy' Evidenzbuchungen, Buchungen transitorischer Natur und sonstiges.

II. Die Orgøøisøtioø und die Formen der Bankverrechnung im
Großbetriebe, insbesondere die Anlage der Bankbücher, die speziali;
sierende und zusammenfassende Kontierung, Tages-, Monats-, Quartal-¡
Semestral- und Jahresbilanzen.

IIL EeT Filialeøôetrieô. Díe Verrechnung bei Filialen, Depositen.
kassen, Wechselstuben, Exposituren, Agentien. Die Zentralbuchhaltung.

IY. Bilanzfragen: Yermögensbewertung, offene und stille Re-
servenbildun g, Dividendenpolitik.

Y. Lekttire in- und ausländischer Bankbilanzen.
VII. Vergleicltendes Stødiam der Bilanzen cler wichtigsten

Notenbanken

5. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Dozerit Richard Singer, Prol<urist i. P. der k. k, priv. österr. I{reditanstalt für

Handel und Gewerbe, beeideter lluch- und Rechnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden Montag von 71/a-9 Uhr abends. Hör-
saal VIL Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr 10 K.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschland, Osterreich-Ungarn, Hoiland, der Schweiz etc,
f)ie Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das Wesen rationeller Bücher-
uud Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen'Handels-
gesellschaften, bei Genossenscháften und Gesellschaften mit beschränkteç
Haftung. Die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. Die Arten' der
Revision (Kasseukontrolle, ständige oder temporäre Buchrevisionen"
Bilanzrevisionen). Die obliga.torische Bucheinsicht in Steuerverfahren;
Sonstige Verwendung der berufsmäßigen Revisionsorgane ftir fach-
männische Begutachtungen, Reorganisatioqen und Neuanlagen von
Büchern, für Rechnungselaborate, als Experten, Liquidatoren, Admini-
stratoren, Schiedsrichter, Aufsichtsräte etc. Die Mithilfe der Revisions-
organe bei Begründung von Aktiengesellschaften und sonsti¡çen gesell-.
schaftlichen Unternehmungen, Buchmä"ßige Abschätzung der Apports,.
der Gesellsçhaftsar¡teile etó. Die Mithilfe der Revisioniorgane ì" g.-
richtlichen Fällen (Verlassenschaften, Konkurse, Proze-ßfälle jeder Art etc,).
Vorftihrung praktischer Beispiele. Serninaristische Ubungen.

6. Die Rechnrrngen im inländischen und internationalen Bankbetriebe.
(Dozent Dr. Theodor Ferjanðið, Bankprokurist a, D.)

fm Wintersemester jedon Mootag von 7-9Uhr abend¡. Hörsaal VIII*
Erste Vorlesung am 18. Oktober, Gebühr 10 K,

,tl

I. Die Disþontrechøøøg im Inlande. ,Ihre Anwendung auf das

Rimessel-, Devisen-, Coupon- und Effektengeschäft. Die Diskontrechnung
im Auslande. Wechsellombardierung und Wechselpensionen. Auszahlungen
im internationaien Verkehre. Export- und Importtratten.

U. Die Efehtenrechøøng in'Wien, London, laris, auf deutschen
Plâtzen, Amsterclam und New York Die Bereôhnùng der Rentabilität
und des 'Bezugsrechtes. ' Die Effektenlombardierung. Das Kost- und
Reportgeschäft. Prämiengeschäfte.
, IIII. Gold- øød Silöerhandel. Die Gewichts. und Feinheitsbestimmung.
von Gold- und Silberbarren. Die Wertberechnung von Gold und Silber.
im In- und Auslande. Wertverhältnis zwischen Gold und Silber' Berech-
ûungen von Gold-. und Silberparitäten. Oberer und unterer Goldpunkt
uncl lmport urrd Export von Gold und Silber.

IV. M¿¿nzrechøaøgeø. Die Währungen der wichtigsten Länder
der Welt. Schrot-, Korn-, Feinheits- und Stückzahlermittlung. Valuten-
berechnungen im In- und Auslande. Ausmünzungs- und Wertparitâten.
Agio und Disagio.

Y. Arbitragerechøøøgen. Einfache und kombinierte Fàlle, der

Zinsfuß, Valuten-, Devisen-, Effekten- und Reportarbitrage,
YI. Nettapþointsberecl¿nøngen, einfache nnd zusammengesetzte'

im In- und Auslancle.

7. Spezialgebiete des internationalen Bankrechnens.

(Dozent D¡. Th. Ferjanðið, Bankprokurist a. D.)

Im Sommersemester jeden Montag von 6-7 Uhr abends. Hör'
saal I. Erste Vorlesung am ersten Montag im März 1916. Gebühr 5 K.

L Bò'rsengeschdfte. Prämien- und Kostgeschäfte. Report, Deport,
Prolorrgation.

IL Arúitrageø. Devisen-, Effekten-, Valuten und Gold-, Zoll-,
Zinsfuß- und Reportarbitragen.

fll. Mùtzzteclzøisc/ze Berecy't'nøøgeø. Ausmünzungs- und Kurs-
paritäten. ,{gio und Disagio.

IY. Nettøþoiøtõerecltøwngeø im In- und Auslande.

8. Politische Arithmetik.
(Dozent 'Wilhelm Ludrvig, behördl. autoïis. Versicherungstechniker, technischer

Sehretär der Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte.)

Im lVinter- und Sommersemester jeden Montag von 6-7 Uhr
abends. Hörsaal II. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr á K.

Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipativer
Verzinsung; Konstruktion von Tilgungsplánen unter spezieller Berück-
sichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; I(onvertierung,
Rentabilität und Kurse von Anlehen; Lotterieanlehen; Elemente der

Wahrscheinlichkeitsrechnung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung
des wahren Wertes von Losen.



IV. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf
Ersuchen der niederösterreichischen Aclvokatenkammer und des niêder-
österreichischen Konzipientenvereines abgehaltenen Kurse für Juristen.
Dieselben umfassen dreì Abteilungen; die"studiengebühr beträgt für jede
Abteilung 10 K, für den gesamten l(urs (alle drei Abteilungen) 20 K.

Die Vorträge werden von den Professoren der Akademie Re-
gierungsrat A. Schmid und Julius Ziegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vorlesungs-
tagen von 9 bis 10 Uhr vormittags sowie am Montag den 11.
und Mittwoch den 13. Oktober von 6 bis 7 Uhr abends, endlich
am 'fage des elsten Vortrages der betreffenden Abteilung von
6 bis 7 Uhr abends in der Akademie entgegengenommen.

Diese l(urse gelangen in der Regel nur zur Eröffnung, wenn
sich mindestens 30 Hörer melden.

L Abteilung,

Handelskunde und kaufmännsiche Arithmetik.

1. Das Bankgeschäft.
(I<.. k, a. o. Professor Julius Ziegler.)

Vom 19. Oktober bis 16. November jeden Dienstag von 611,
bis 8 Uhr abends im Hörsaale I.

Die wichtigstenZweíge des Bankgeschâftes. Die Geld- und Effekten-
börsen und die Arten der Börsengeschäfte. Das Wechseldiskont-
geschâft und die Wçchseldiskontrechnung. Der Devisenhandel, die
Notierung der Devisen im Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach
Wiener llsance, die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im
Auslande. Die Effektenn.otierung und die Effektenrechnung nach dem
Wiener Kursblatte. Die Golcl- uncl Silberrechnung, die Valutenrechnung.

2. Das \ny'arengeschäft.
(Ii k. o. Professor Regierungsrat .A.. Schmid,)

Yom 22. Oktober bis 17. I)ezember jeden Freitag von 61/, bis
8 Uhr abends im Hörsaale I.

Der Warenhandel und die wichtigsten Geschâftsformen, Import-,
Export-, Groß- und Detailhandel. Die lVarenbörsen, das Termingeschäft
und seine Abwicklung. Terminologie des Warenhandels. Fakturen,
Verkaufsrechnungen, Kalkulationen. Das Transport-, Lagerhaus- und
Versicherungsgeschäft. Die kommerzielle Information.
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IL Abteilung.

Allgemeine Buchhaltungstheorie und praktische Anwendung der ein-
fachen und doppelten Buchhaltung.

(K. k. a, o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Vom ?. I)ezember bis März 1916 jeden Dienstag von 6r/r-8 Uhr
abends im Hörsaale I

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung
und Einteilung der Konten der doppeltel Buchhaltung. Das Haupt-
buch, Tagebücher unrl Skontren.

Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile,
der Bücher- und Kontenabschluß nach doppelter Buchhaltung, das
Bilanzkonto und das Gewinn- uncl Verlustkonto. Übersicht tiber die
Konten der doppelten Buchhaltung in verschiedenen Wirtschafts-
betrieben.

I)ie Kontrolle in der doppelten Buchhaltung. Übersicht tiber
die Formen der Doppelbuchhaltúng.

Behandlung. der einfachen Buchführungsmethode.
Praktische Ubungen.

IIL Abteilung.

Bucbhaltung bei Handelsgesellschaften, Bilanzen, Kontokorrente und
Technik der kaufmännischen Korrespondenz.

(It. k. o. Professor Regierungsrat ,A.. Schmi<1.)

' Vom 7. Januar bis März 1916 jeden Freitag von 61ir--8 Uhr
abends im Hörsaale I.

Das Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer uncl engti-
scher Methode, mit eiufachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß.

Der Brief- und Formularienverkehr des Karrfmannes; übersicht-
liche Darstellung der l(orrespondenz uncl der Kontorarbeiten in clen
wichtigsten Handelszweigen; clie'ferminoiogie in den kaufmánnischen
Briefen uncl sonstigen Schriftstücken.

Buchhaltung iei offenen, I(ommandit- und. stillen Handelsgesell'
schaften, bei Aktiengeselischaften sowie Errverbs- und Wirtschafts-
genossenschaften.

Systeme und Formén der Buchftihrung. I)ie amerikanische Buch-
haltung in ihrer Anlvendung in den verschiedenen Wirtschaftsbetrieben
und als Koltrollbuchhaltung.

Bücher- und tsiianzrevision.
Bilanzen der verschieclenen IJnternehmungen. Erläuterung und

Prüfung cler Bilanzen. Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.
Die steuerrechtliche Bedeutung der doppelten Buchführung.

v. Ausemein,"*nyjl;låÌäi:'kurse unct Abencl-

Anmeldungen für diese Kurse werden in der ersten
Hâlfte des Monates Oktober an jedem Vorlesungstage von
9 --10 Uhr vormittags sowie Montag den 11. Ok"tobãr und
Mittwoch den 13. Oktober von 6-? Uhr abends und am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden I(urses von 6-? Uìrr
abends in der Kanzlei cler Akademie entgegengenommen. I)ie
Gebühr beträgt pro Wochenstund.e u"d Semester 5 K.

Die eirrzelnen l(ur-se gelangen in cler Regel nur zur Eröffnung,
weln sich mindestens 30 Hörer melden.

Die Teilnehmer án den sonderkursen können über besonderes
Ersuchen Besuchsbestätigungen erhalten. prüfunge' frnden nur frir
orclentliche und außerordentliche Hörer statt.

1. Seewesen und Seerecht.
(Dozent Dr. Paul schrecl<enthal, k. k. Mi'isterialsekretär, r(apitän rveiter

lrn winter- und sommerri::i:r, vom 11. oktober 1915 bis
Þnde Juni 1916 jeden Monrag von 5-? Uhr abends. Uorrr¿-Viff.
Gebühr 10 K.

I. Seezøesen. Die verschiedenerr Schiffstypen nach Bauart, Ver_
wendung, nach Anordnung und Beschaffenheit der Decke eic, in
Kriegs- und Handelsmarine. Das wichtigste über den Bau des Schiffes.
Erkiärung der einzelnen 1'eile und Eínlichtunge' cres Schiffes an d.er
Hand von Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung
der neueste' Errungenschaften auf dem Gebiete cles seewesens."Dié
Hiifsmittel der :Navigation. Die wichtigsten schiffahrtstech'ischen Be-
zeichnungen, wie: Deplacement, 1'r-agtâhigkeit, Ladefähigkeit, Brutto-
und Nettotonnengehalt, 'I'ieflaclelinie (Freiborcl), stabilität-. Die Klassi-
ûzierung der schiffe d'rch die schiffsklassifizierun.qsinstitute. Hafen-
einrichtungen (offe'e 

'nd Schleusenhäfen), Ausrüstung der Häfen (Lade,
und Löschvo'richtungen), l)ocks, ûbersicht über ãie Handelsflotten
der einzelnen Staaten und Reedereien.

If . føtern atioø al es Òfentlic l¿es Se ere c l¿t ( VÒ'/ Éersee re c h / ). Begriff
und Queilen cles internationalen Seerechtes. Freiheit des Meeres, 'J.'ãrri.
torialgewässer, Nationalität der Schiffe (Hanclels- und Kriegsschiffe),.
Rechtsverhältriisse cler Schiffe außerhalb der heirnischen Gewässer.
Repressalien. Enquête clu pavillon, Seezeremoniell, Neutralität, See-
beuterecht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.
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1Il. O¡fetztlìches ò'sterreicltiscl¿es Seerec/tt. Quellen des öffent-
lichen Seereãhtes. tsehörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Regi-

strierung der Seeschiffe). Flagge. Eichung cler Seeschiffe. Maßnahmen
zur Sicherung des Seeverkehres: Bestimmungen hinsichtlich Einrich-
tung cles Schiffes, cler Ausrüstung unil der Laclung; Ùberlaclung,
Deckladung, Normen zur Sicherung der Navigation, Ergänàung cler

staatlichen Vorschriften durch ciie Regell der Klassifizierungsinstitute,
Personen des öffentliciren Seerechtes' Eigentümer des Schiffes (Reecler)'

Schi ffsbesatzung.
al Befähigungsnachweis ;

I Rechtsverhâltnisse der Seeleute;
e/ Fürsorge für die Seeleute.

., Normen über Schiffahrtsbetrieb und Schiffsverkehr: Allgemeine- 
Normen, Beschränkungen des Verkehres.

Seenot und Seeunfälle. Seeverkiarung, Schiffahrtsgebühren. Staat-

. liche Förderung der Seeschiffahrt.
IY, Priaøtseerec/¿t, Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff,

Eigentumserwerb, Pfanclrecht, Schiffseigentümer : rechtiiche Steliung und
Haftung (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten' Abschluß uncl Inhalt. Liege'
uncl Überliegezeit. I(onnossament. (Erklärung der I(onnossamente der
größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verflachters' Auflösung
cles Frachtvertrages. Pfanclrecht aus clem Frachtveltrage' Bodmerei.
Havarie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fäile cler

gemeinschaftlichen Havarie uuter Berücksichtigung cler York-Antwerp'
Rules. Dispacheregrilierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilfe-
leistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand cler Versicherung,
Versicherungswert uncl Versicherungssumme, Prämie, Doppelversicherung,
Gefahr, Dauer cler Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatz-
leistung cles Versicherers. Abanclon.

2. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.

(Dozent Richard Sin ger, Prokurist i. P' der l<' k. priv' österr-. Il¡editanstait für
Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und Rechnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden lvlontag von ? 1/n-9 Uhr abends. Hör-
saal II. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebtihr 10 K.

Ailgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
rryesens. Die Institutionen cler englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Ruchsachverständigen uncl Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Hollancl, der Schweiz etc.

Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das Wesen rationeller Bücher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, I(ommandit- und offenen Handels'
gesellschaften, bei Genossenschaften uncl GeseÌlschaften mit beschränkter
Haftung. Die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. Die Arten der
Revision (Kassenkontrolle, ständige oder temporäre Buchrevisionen, Bilanz-
revisionen). Die obligatorische Bucheinsicht in Steuerverfahren. Soustige
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verwenclung der berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännischeBegutachtungen, Reorga'isatiãren unci Neua..1r.s". *rr'îïìiäï, fürRech¡unoselaborate, 
"iJ 

B:p"_r1gl, Liquidaroren, a¿ïl"i.trutöii,'',"0r,
richter, Aufsichtsräte etc. Die NIitúilr'e äer Revisiolsorgane bei Begrün¿ungvonAktiengesellschaften undsonsrigengeseilschaftri"l".rr-u;,"#iil;r*"".
Buchmâßige Abschätzung cter eppärtsl der Geseitschaftsanteire etc. DieMithilfe de' Revisionsol gane in' gericirtt;chen Farien (üJ"r."îr"rr*r,"",
Konkurse, prozeßfäre, 

iecier A't ãtc.), vorftihtung prìk*i."î"r"'î.irpr.r".
Seminaristische übungen.

3. Das österreichische__Gebührengesetz in seincr Anwendung aufHandel und Industrie. -o

(Dozent Dr, Wilhelm Loew, Sekretär der österreichischen fmmobiliar_Bank.)
Im lVinter- uncl Sommersemester jeden Freitag von ?_g Uhrabencls' Hörsaar IV. Erste vorlesung n^ zz. oktobei cã¡rirr. dr<.

- - , Im lvintersemester: Allgemeiøer îeil (tsegriff der. Gebühren vonRechtsgeschäften, Urkunclen, Schrifte' uoa i*'t.t ur;ì;ù;. î irr""cler Gebührenentrichtung: stempergebühren uncr unmittelbare Gebühren.
- Gebiihren anzeige uncl Gebührènbìémessung. - Bemessung.uor."h.in.n..- Zahlungspflicht und Hafrung fúr die äebühr. 

- 
-Birrrrrl""î 

¿.,Gebühr. 
- Rechtsmittel. _ "Gebührenstelgerungen 

und Gebühren_strafen. - Befreiungen. -- verhältnis zu urigarn îoa ,o. Ã"rr""¿").Im sommersemesteï: Besot¿derer Teil (íÇauf-, 'Luur"hj ,"J'îi"r"-rungsve_rträge') _- Geserschafts-, Bestancr- uni Dienst.,r.iir-eg". 
^--n*-

lehen (Konvertierungen), Zessionen, Bürgschafts- und pfanclierträge --Versicheru n^gsverträge, pensionsverÁ ich eiun gs' rk" ; ã ;". :'ä;r""i r",Verzichte, Schenkungen,^ Stiftungen, Nachiaßgebüfr.e,r, C"btihrånå.1ui_valent._ 
- Eingaben, Gerichtslebühren, s"ñiearg"ri"haii"frË--Urr"lf.,

GrundbuchseinJragungel,. _ Anleisungen, Wechsãr, V"rfni"frtrãfr"in",
Schecks ; Empfangsbestätigurìgen ; Hand"els_ und Gerverbsbii"h"; ;- i;g"r_scheine, Rechnungen, Schlußãettel; Frachtbriefe). "-"-"^'":' ""

4. Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz.

(It. k, a. o. professor Ludwig Kolisch.)
Im Winter- uncl Sommersemester: vom 6. Oktober 191b bisEnde Juni 1916 jeclen Montag uor, B-b Uhì., Mittwoch von 6_g Uhrund Freitag von 5-? Uhr itencls. Hörsaal VL Gebuhr B0 K.
lVintersemester: Elementargrammatik. Leichte Lesestücke. Ein_

fache schriftliche übungen. Ei'frih*rung in die kommerzielìe Terminologie.
Sommersemester: Fortsetrorrg ã", Grammatik. S.hwierige.e-tese_

stücke, Ha'delsbriefe nach origina-len aus der Geschäftsprn*isT Lekttire
portugi_esischer Journale und daran anschrießend l(o'versationrüloìrg",,
über 1'agesfragen sowie über f'hemata kommerziellen Inhaltes,
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5, Serbo-kroatische Sprache und Handelskorrespondenz.

(Dr. Josef Nagy, Archivs- und Bibliothel<skonzipist im k. k, Finanzministerium,)

Im Winter- uncl Sommersemester: vom 7. Oktober 191ó bis

Ende Ju,ti 1916 jeclel Montag von 6. bis 8 IJhr (Hörsaal VII),
DonneÅtag von 6 bis 8 Ulu (tlörsaal V) uncl Samstag von 5 bis

? Uhr abends (Hörsaal VIII). Gebühr 30 I(.

lVintersemester: Elementargrammatik. Leichte Lesestücke' Einfache

schriftiiche Ubungen. Einfrihrung in die kommerzielle'lerminologie.
Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-

stücke, Handelsbriele nach Originalen aus der Geschäftspraxis' Lektüre
serbo-kroatischer Journale und claran anschließeDd Konversationsübungen
über 'Iagesfragen sowie über 1'hemata l<ommerziellen Inhaltes.

6. Einführung in die Kartographie.

(Dozent D¡. I{arl Peucker, Leiter cler geographischen Arbeiten tles Ilunst- und
f.andl<artenverlages von Artaria & Co.)

'' Vorlesung mit l)etnonstrationen uncl Übungen, und- zrvar iiber
ol(artenentwurf und Kartenleseno vom 21. Oi<tober 191ó bis Ende

Ju¡i 1916 jeden Dol¡erstaq von 7 bis B Uhr abencls, über oGeläncle'

darstellungn vom 21. Oktober 191ö bis Juni 1916 jeden Donnerstag
von 8 bis 9 Uhr im Hörsa¿le VI. Gebühr je 5 I(,

") 
Ka.rteneøtzuzt'rf zt'nd Karteøleset¿ - 

einstündig durch zrvei

Semester:
I(artenentwurf: Vermessungsrvesen, Landesaufnahme cler Mon-

archie, Routenaufnahmen. Kartenskizze uncl l(artenzeichnung. Schul-

karten. Reiiefs und Globen. Einheitskarten. Die großen Handatlantel.
lVirtschaftsgeographie und l(arte. J(artendruck.

I(artentesên: Wichtigste Projektionen an Latid- und Seekarten'

Winkeltr'eue und Flächentreue. Topographische' uncl geographische

I(arten. Geripp und Schrift. Generalisierung. Die Signaturen.
Orientierung: Sternkarte, Ansichtsbiid, Panorama. Touristen-

und Luftschifferkarten, Schichtlinien, Schraffen uncl Höhenfarben'
ò) Geschicltte ut¿d Theorie tler Geløndedarstellang - einstünclig

durch zwei Semester, rnit Demonstration alter Karten: Weltbild und
Geländezeichnung cler alten Völker. Ptolemäus. Die Peutingersche Tafel
im Originale und in clen Nachbildungen. Aqfäqge farbigen Geländes'
Madebakarte. Mönchs- und arabische I{arten. I(eime der Schraffierung'
Die Atlanten von Ortelius bis Homan' I(avalierperspektive. Oster-
reichische Topographen bis 1800. Grunrllegung exakter Darsteilung von
Cassini bis Ducarla uncl Lehmann. Senkrechte und schräge Beleuchtung.
Schweizerische Geländedarstellung. Hausiab und Syclow. Schattenplastik
uncl Farbenplastik. Gelände in topographischer und geographischen
I(arten. Bestrebungen der Gegen'wart. Orometrie.

¡-
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7. Auswanderung und Kolonisation.
(Àugust Fischer, Direkto¡ der Handelsschule Alois. weiß- Nachfolger, -wien,
Abteilungsvorstand an der kaufmännischen Fortbildungsschule des'Lianders_

Gremiums,)

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von ?_g Uhr
abends. Hörsaal VII. Erste Vorlesung am 1g. Oktobei. Gebühr 1Of.

I. Auswan derurìgswesen,
Begrif øntl Bet\e,røøg tler Awsrøøøtrerung. Geschichte crer

Auswanderung. Wanderung und Auswanderung. Einzeiwanderung.
Massenwan derun g.

Bezøeggrzinde utrl I4/irÉ.zr,ngen. Bevölkerungsgröße. Wachse'de
Schwierigkeit des !,rwerbes. Zug nach cle' stadt. Lockungen besserer
Errverbsmöglichkeiten im Auslande. Anwerbung in österreich. wirku'gen
auf die Zusammensetzung cler Bevölkerung. Die Auswanderung als
Bevölkerungsregulator.

II. I(olonialweserÌ.
Einleitztng' Begriff und Bedeutung der Kolonisation für die 'lvirt-

schaftliche, politische und kulturelle Entwicklung der Nationen. Die
Rolle der Kolonisation. in der Vergangenheit und ihre Bedeutung
in der Gegenwart. Einteilung der Iioionien nach rechtrichen und wirt"-
schaftlichen Gesichtspunkten.

Die Eøtstel¿ung der ø¿oderøerc KoloniøIreicl¿e. überblick der
neueren Kolonialgeschichte und des heutigen Besitzstandes der I(oloniaì-
nationen.

Dte iønere ,Entzøich.lang der Koloøieø. Kolonisation durch
Mission und Forschung. I(olonisation durch privilegierte unter-
nehmungen (unternehmungen mit Hoheitsrechten uod unlernehmungen
ohne Hoheitsrechte). verhältnis der kolonisierenden lVlacht zu der Èin-
geborenenbevölkerung. Sklaverei, Kultwesen, Strafkolonien.

IIL Auswanderungspolitik.
R eg e I øng d e r Au su øød e røn g. Arsw anclerungsfre iheit. Anwerb ung

und Beförderung. Auswanderungsunternehmen. Auswanderungsagenten,
Auswanderungsbehörden.

Organis ati oø der Aarczø ønderung. Auswanderungsgesetzgebung.
Staatliche Fürsorge und Schutz, Beförclerungsunternehmungen, deren
Einrichtung und Geschäftsbetrieb. Stellung der Auswariclerung zum
Mutterlande (Wehrpflicht, Staatsbürgerschaft u. s. w.).

Wirtscltøftspoiitiþ øød Aatszøandàru.ag. Förderung der Handels-
beziehungen (Exportförderung, Geldheimsendung u. s. rv.).

Statistil¿ der Aøszp ønd erøng, Uberseewanderung, Saisonwanclerung
und Rückwanderung.
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IV. I(oloniaipolitik.

Staalsgezualt tutrl Reclttsorrluung' in den lfuloniet¿. Staatsl
rechtiiche Grundlagen. Organisation der Gesetzgebung. Verrvaltung uncl

Justiz. Die Abgrenzung cler Staatsgervalt des Mutterlancles gegenüber
der Selbstverwâltung cler I(olonien' Das finanlrechtliche Verhä1tnis

zwischcn Mutterland und l(olonien.
Kolotziøle Wirtscl¿afts- und HandelsþolitìÉ. Regelung des

Gruncl- und Boclenbesitzes in clen l(olonien. Handel und Handels-
politik. Verkehrswesen und Velkehrspolitik (Eisenbahnen, Schiffahrt
und Nachrichtenverkehr). I(oloniales Geld-, NIünz- und Bank'wesen.

I(oloniale Zollpolitik. Die Organisation des I(apitals in den Kolónien.
Finanzielle Ergebnisse der l(olonien. Eingeborenen- und Arbeiterfi'age
in den l(olonien.
' Der Í{andel t¿ød die I{olotzisatiotz. Zielpunkte cles I(olonialtvesens.
I)ie tseziehungen der Auswanclerung zur l(olonisation.

8. Vorkurs für politische Arithmetik und Versicherungsmathematik.
(Karl llacl<, l<, I<. Prof. und I(ursleiter am mathematischetr Seminar dcr l<. h'

Unive¡sitât in 'Wien,)

hn Winter- uncl Somrnersemester jeclen Mittwoch von 6-? Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 20. Oktober. Gebühr' 5 K'

Gleichungen ersten Grades tnit einer, zwei uud mehrêren"Un'
bekannten. Zailensysteme. Die gemeinen Logarithmen. .Exponential-
$leichungen. Arithmetische und geometrische Reihel' PeÍmutieren,
Kombiriieren, Variieren. Grundbegriffe der Wahrscheiniichkeitsrechnüng.
Zinseszinsrechn ur rg.

L Politische Arithmetik.
(Dozent Wilhehn Ludwig, behördl. autoris. Versicherungstechniker, tqchrrísche¡

Sékretär der Allgemeinei I'ensionsanstalt für Ângestellte.) .

Im Winter- und Somm.ersemester jeden.Nlontag von r6-? Uhr
abends. Hörsaal II. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr 5 I(

Zinseszinsrecþ¡rurrg; I(apitalstilgung bei dekursiver und anti-
zipativer Verzinsung; Konstruktion von f ilgungsplänen unter spezieller
Berücksichtigung dér Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Kohveitierung,
Rentabilitat uncl Kurse von Anleheni Lotterieanlehen. Elemente def
Wahlscheinlichkeitsrechr.rung; österreichisches Zahlenlotto; Bestímmung
ties wahren Wertes von Losen, l

l0.Versicherungsmathemâtik. , ,.,i
(Dozent Wilhelm I-udwig, Lrehördl. autoris. Versicheíungstechniker' technischer

Sek¡et-är. der Aligemeinen Pensionsanstalt;für ,A'ngestellte.) , , r. . i

' : Im Winter- uncl Sommersemester jeden Freitag von 6-8 Uhr
abends. Hörsaal V. Erste Vorlesung am 22. Oktober. Gebühr 10 K. '

J
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wintersemester : sterblichkeitstafeln ; prä'rie'- uncl piämienreserve_
berechnung bei Leibrente', Kapitarsversicherungen auf den Erlebens_und Ablebensfall u'd ve'sicherungen verbunclenãr Leben. À¡ãrã"ìsr-
werte; Rechnungsabschluß; Assekuranzregulativ. ---;-

sommersemester: Prämien- und prämienreser'eberechnu.g i' der
Invaliditäts- uncl Pensionsversicherung unter spezieller Riicksiåt,rìr,-.
auf das österreichische Privatangestcllten-vèrsicherurrgsgesetz (uo,o
16. Dezember 1906).

11. Rechenmaschinen und andere Behelfe des haufmännischen
Rechnens.

(I(arl Macl<, k. k. P¡of. ".ir5,î:îiîÌ;:',""î"iîll.'"atischen seminar der k. tr.

Im \\rinter.- und Sommer.semester jeden Mittrvoch von b-6 Uhr.
abends. Hörsáal V. Erster Vortrag am 20. Oktober. Gebühr 5 K.

Altertümliche Rechenmaschinen. Tafeln der. Viertelquadrate. Ver-
wenclung von r\lillimeterpapier. Die Erfi^dung cler Logaì'ithmen. I)er.
Reche'schieber u'd seine verwendbarkeit bãi kaufma*'nischen Rech-
nungen. Rechenr'äcler. Konstruktion der Multiplikationsmaschine uncl
ihre. Verwendung zur- Auflösung von Gleichungen und Aufgaben auç
der kaufmännischen und politischen Arithmetik. Rechenstifte.lübungen
eventuell in Gruppen.)

12. Organisation und Buchhaltung im Versicherungsgeschäft.
(Heinrich S chw e t t e r, Buchlralter der Versicherungsgesellschaft oAnkero.)

Im Winter- uncl Sommersemester jeden Mittwoch von ?1/n-g Uhr
abends, Hörsaal IV. Erster Vortr.ag am 20. Oktober. Gebühr l0 K.

'Historisc/ae Enlzøicàhr.ng des I/ersicltertØtgs?eesens, Die Gesell-
schaftsformen im versicherungsbetriebe und ModaÌitaten bei Begründu'g
derselben unter Berücksichtigu'g cler derzeit bèsterrenclen vorlchrifteri
¿/ Aktiengeselischaften, /) Gegenseitigkeitsvereine

D i e Or gan is a ti o n d e s Ve r si c y't e run gs ð e tr i e t e s : ø) externe, ú ) intem e,
D er Ass e leør øø zge,s c hdftsþ I øø. Eingehende Besprechung der Buch,

führung bei den Filialen (Kontierungsweise, Hilfsbüchei); deren Rechnunss-
legung gegenüber der Zentràle. - Die Buchführung in der Zentra\e. 

-wissenschaftliche Entwi'cklung des verrechnungswesèns im versicherurigs;
betriebe. 

- Die Kontensysteme cler hauptsäihlichen Zweige cles Vèr-
sìcherungsgeschäftes. Systematische Darstellung der Verreãhnung mit
den Filialen (Agenturgeschäft); Darstellung dei Verrechnung 

"us 
cle-

oindirektenu Versicherungsgeschäft sowier der direkten ; ,Rückver-
sicherungu. 'Der Rückversicherungsvertrag. Abschluß der Bücher. 

-Rechnungslegllng im. sinne cler,bestehenden Vorschriften. 
- 

Statistische
Ausweise. 

- 
Die Rechuungslegung der österreichischen Gesellschaften

äber ihre :geschäftliche faìigt<ãit 
"in lJngarn, Bosnien,' Deutschland,

Schweiz, Italien, Rumänien; Serbien, Bulgárien, Türkei und Griechenlartcl.
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Praktische Ausarbeitung von Beispielen aus allen Gebieten cler
Versicherun gsbuchhaltung.

13, Finanzielle Praktik des moderntnBaurechtes und der Baurechts.

(Dozent kaiserl, Rat Robert IVf ully von -Oppenried, ILontrollor der Ersten
österr. Sparkasse.)

Im Wintersemester jeden Dienstag von 6-7 Uhr abends im
Hörsaal VIII. Erster Vortrag arn 19. Oktober. Gebühr 5 I(

L Theoretischer Teil.

I)as Wesen cles österreichischen Baurechtes uncl dessen Be-
deqtung für die Entwicklung der Bautätigkeit, Umfang der Bau-
berechtigung. Baurechtsbegrttndung, Baurechtsvergeber und -errverber.
Baurechtsvertrag, Baurechtsfrist. Grunclbücheriiche Eintragung des Bau-
rechtes. Bauzins. Erlöschen des Baurechtes. Baurechtshypothek. Bedin-
gungen der Pupillarsicherheit cler Baurechtshypothek.

Die Errichtung vol Bauwerken im Baurechte. Selbstkostenpreis
solcher Gebäude mit und ohne Iìücksicht auf eine Baurechtshypothek.
Der Gebäudereinertrag nach clen neuen abgestuften Gebäudesteuern.
Die ti- und 10 jährige Steuerfreiheit. Barwert der Steuerfreiheit. Der
Gebäudereinertrag und die Rentabilitât mit und ohne Berücksichtigung
des Bauzinses, der Hypothekentilgung und der Amortisation des baren
Anlagekapitales. Reinertrag und Rentabilität der Anzahlung. Verkaufs-
und Belehnungswert des Baurechtes, Der Wert mit und ohne Bau-
rechtshypothek. Baukalkulation.

II. Praktischer Teil.

Ausarbeitung cles theoretischen Teiles in rein praktischen Bei-
spielen, so insbesonclere: Verfassung von Voranschlägen und Entwürfen
für auf Baurechtsgrütrden zu errichtende Gebâude. Finanzielle Kalku-
lationen, Präliminarien, Steuer- und Reinertragsberechnungen, je nach
der Gebäudesteuerkategorie, dem Bauzins und der Amortisation.
Rentabilitätsberechnungen der Gestehungskosten und der baren Auf-
wendungen. Darstellung des Verkaufs- und Beiehnungswertes solcher
Gebäude mit Berücksichtigung des Wertes bezüglicher Steuerfreiheiten.

14. Eisenbahnfrachtrecht.

(Dr, Heinrich Juster, Mìnisterialvizesekretär im h. l<, Eisenbahnministerium).

Im Wintersemester jeden Dienstag von 6t/.t-8 Uhr abends. Hör-
saal VI. Erste Vorlesung am 19. Oktober. Gebühr 10 K,

Emleitaøg. Rechtliche Natur cles Eisenbahnbeförderungsvertrages.
Rechtsquellen. Arten des Beförderungsvertrages.
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Allgemeine Gr,ndsøtze des Eiseøbalznfrøchtreclt¡r¿s. Der recht_liche charakter u'cr clas Geriungsgebiet des uísenbuhrrúåtriå¡r."er"Lr"*u'd des Inre'rationalen ubere-í'"konrne1rs. Die Befc;r.ãàr""grpä?"ìri ¿",Eisenbahnen.

- -AÕ 
sclzltt'/ t utd rø /¿art des Eis en ú altn¡fr ac /rta e rtrøges, D er Abschrußdes Eisenbah.frachtvertrages. Der Iuharí uncr crie pîr,o-ã..^lrr"rrt_

briefes. Die.Haftung des Absencrers für- clie Richtigkeit ¿". Èr""rrru¡"r-angaben' Die-ve'packu'g. nie trrfüÌrung der zorÍ-,steuer- o,.¿-pãir"ivorschriften. f)ie Berechnung und Bezahhirg cter Fracht. oi" ño"rrnrr,,o..
. - - 

Dl" Ausfzihrøng. tre s Eisen ò al¿øfracìíø" rtr ages. Die Lieferfristen,
das verfi8ungsrecht tiber clas Gut írhrencr cr"r Ë"r<iø"r",rg--låiära.-
rungshinclernisse.

^^.,..?:i,Ut'rilt(rS' 
(::.Eisenúalnitrachlaertrage.ç. Die Rechrssteìlurrgfles ,"rnptâììgers. I)as Abrieferungsverfahr.en. Die Ãbriererungshinclei.nisse.

Die Einziehring de' Fi'achtfordeiungen. Das pfancrrecht. oå reststeil.,ngvon Verlust, À,Iinclerung und llescìitdigurig des Gutes.
Die lløftpfliclzt rlet. Balzn ¡ûir f"7Uit, 

.Mza,1rlentug, Re.rc/tiir{igztng
urztl 

_aerspatete aúrieferung rleí Gatus. ÊráfrpRicht aå' pir""¡ïfi räi'.ihr Personal' Die Grundsätze crer Haftpflichi 
-für verrust, iü;rä;.,,,rg.u'd Beschâdigung des- Gutes. Haftungsaussch-iießu'gsgiü,i¿..-'tì,rrr."g

des schacle'ersatzes. vor.ausserzu'g cie"r Hafrpflicht ;;i; ï;J;;"r8der Lieferfrist. urnfang crer. HaftJ'g. schadãnersatz båi vor*tr"'onagrobel Fahr.lässigkeit.
Erl,sclzen der Ansþrziclte gegen ¿rie Eîsenõø/¿zz. 1, Annahrne rìesGutes und Zahlung der Fr.acht. -Z."Verjahrung.

Die Gelteødmaclzøng der Aøsprniclte øas deru Eisenúøhøfracltt-,erlrøge gegen die Eiset¿úa/¿nen Die außergerichtriche ,,"à ii"- g.-richtliche Geltendmachung. Die Aktivregitimatiä". u" prrriuì.git;äitro".
Der Gerichrssrancr. Die ùoilstreckbarkîit inrändischer urteilË i;-Áor-iande uncl ausländischer Urteile im Inlande.

15. Das staatliche Lieferungswesen.
(Dr. Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k, k, Eisenbahnministerium.)

Im Sommersemester jeden Donnerstag von 6rln-7 Uhr abencls.Hörsaal I' Erste vorresung am ersten Donìrerstag irÅ u¡ar" ig16. ce-bühr 5 K.

Einleitøøg. Die rvirtschaftliche Bedeutung des staatrichen Liefe-
rurìgsrryesens. Die rechttiche Regelu.ng-ctesselben durch crie verordnung
des Gesamtministeriums vom B, Ãprit igO9, R,_G._B1. ur. Oi 1soú*irrioor-verorclnung).

- Allgerøeine Grøødsøtze. Geltungsbereich der submissionsver-ordnung' Öffentliche Ausschreibung, b?r"h.a"kte Ausschreibung, frei-
hänclige Vergebung.

Art der Ausschreibung, Zeit

+

Verfølareø òei der Aasschreitang.
der Ausschreibung, Vaclien.
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Atzúotstelhtng: Einreichungstermin' Form und Inhalt der Anbot-

stellung'"'"-'"-''R"hnorl/u.,.g tler eingelangten Anôote. Die Eröffnungsverhancliung'

bi, Zurrlrlogrerteitú'ng' Die Ausschließung von Angeboten' Aus-

lvahl des Erstehãrs, geteilte Vergebung, Wieclerholung von Aus-

schreibungen."""'"-"Tr"r1;iri.ften øiôer tli.e Bestellatng oon vadien und Kaøtionen

úei T/ergeÚtt'rtg støøtlicher Lieferøngeu' 
^""' 

Dtr" drã Aoúotrt"llern obliegenrle sten4;el-. ,ød Geútil¿renþflic6t.

Zessionett z.ton lìorderttngen gegen døs Arar' ..

Ðie Exekulion øuf lîorrlerøtagen gegen das Arar'

16. Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen'

(Otto Feif alik, Professor an der Landes'I-Iandelsschule in l{rems')

Im \Yinter- uncl Sommeïsemester jeclen Saurstag von 5--7 Uhr

abends. Hörsaal VI. Erster Voltrag am 23' Oktober' Gebühr 10 I('

Die für clie Buchftihrung bei Eisenbahnen wichtigen gesetziichen

Bestimn.rungen. Die bei Eiienbahnu'ternehmungen üblichen Buch-

fruf,orrgrryri"me und -formen. Die Eisenbahnb'chführung nach doppeltem-Syrt."ìl 
t,i" ¡"i Eisenbahnen vorkommenden l(onten und ihre Be-

ãäotuog. Die tsuchfiihrung bei Vollbahnen, -Lokalbah.en 
uncl Straßen-

b;hn""; bzw. bei elektrischin Bahnen. Verbuchung rach kameralistischern

ðfri"-'o'a nach amerikanischer Methocie. Durchfiihrung eines größeren

zúsammenhängenclen praktischen Beispieles samt Abschluß'

17. Die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschatteu in Osterreich

unter besonderer Berücksichtigung der Reformvorschläge'

(Dozent Dr. Siegmund Grünberg, 
]; al;,l"1id"t*crichtsrat 

beim Handelsgericht

Im Wintersemester jecien Nlontag von ?-8 Uhr abends' Hör-

saal IV. Erste Vorlesung am 18. Oktober. Gebühr 5 I('

1. Das Wesen und die Ziele cler Erwerbs- ullcl Wirtschaftsgenosseu-

schaften. Ihre Entwicklung und ihr Zusammenhang mit den I(artellen'

Die Reformbestrebungen in Österreich,
2. Die Errichtulg cler Genosselschaft. Das Statut und die statuten-

ânderungen. Die Zrveigniederlassungen.
3.*Oie ger.osseñschaftiichen Organe (Vorstand, Aufsichtsratt

GeneralversammÌung, sonstige Organe).
4. Die Genossenschaftätt onã ihre Rechtsverhälttrisse (i'sbesonclele

Beitritt, Ausscheiden, Evidenzhaltung der Geuossenschaften)'

5. Die Rechtsverhältnisse derGénossenschaften u'cl ihre Gebarung.

6. Die Registrierungs- uncl ¡\ufsichtsbehörcleil. Die Revisions-

vorschriften.

I{

-T-
5t

^ 
7' Auflösung und Liquiclation der Ge'ossenschafi. Haftuns clerGenossenschafrer im Fa'e des l(onkurses od;'. ä;;ïiq"lå;ii;i:*8. Strafbestimmungen,

18. Der Arbeitsvertrag im österreichischen Recht.
(Dozent Dr. Siegmund Grünberg, 

,t:.ì;,*ïO"r*erichtsrat 
beim Handelsgericht

rm winte'semester jeden 
_lV{ontag von ?-g uhr abencrs. Hör-saal I. Erste Vor.lesung am 18. Oktobei. Gebühr 5 K.

Einleihmg. \virtschaftriche uncl rechtìiche Bedeutu.g des Arbeits-ve.rrages' seire gesetidiche Behancrrurrg. prirrzi¡r;"n ¿"rr.iB.i,"tgË".r"r-urrd spezialrechrliche Regelung), ;,,r¡"rä,,à.r" mocle're C.*ì"ilirprì,1,"
d erselhen (Arbeiterschu tì, ZwTngsr e;h; 

- 
;r"j.

Begrzf cles Arbeitsvertrages. lvesentiiche Merkmale (E'tgertuncr Diensrleisrung). abgrenzun[ ro" r"rr""rã""iääiål ìirliror_vertrag' Bevollmäcrrtigungsverti'ag etc). N"u""¡"rîi,i,""î!à"' ¿.,Arbeitsvertrages.
Rechte und pficlztez aus crem Arbeits'ertr-age im eínze'ìen unterBerücksichtigu.rg deí bürgerrichen Rechtes uncl trer wichtigsten spezial-gesetze (Gewerbeor.dnung, Hanc'ungsgeh'fe'gesetz, Güterbeamtengesetz)urit Berühru,g anderer.. Sperialgese"rå 1ü"rgg.."rr, Bahrrarbciter["r.tr,

Dier rstb o ten ord r r u nge r r )'n d .1J. R"for*u"?:;"rü. ;;'ffi;r'";i,ä 
""

-r{etzorheóaag insbesoncrere der Bestimmungen für cren Kra'k.heitsfall ; für die Entgelrszahlu,rs; ü;., ïi. Ar¡"i,rr.ir, Arbeitsruhe,A'beitspausen; der ei ¿e, 
_Lc;si,rg ã., Àr¡"ir."ertrages und rler a'_k'üpfenden 

_Ansprüche der parteiå d", 
-Áib"it.r,.rtrig". 

;"à".'ñ*rr-wirk'ngen des Arbeitsvertïâges (Z"ug,risre"hi, f<orrf.*rå*lf""r"f ;).

19. Mechanisch - technologische Grundlagen
Fabrikation.

der großindustriellen

(K. k. Professor fngenieur Siegmund Edelsteín, fachtechn. ìVlitglicd des k. l;.patcntamtes, Direkto-r der Iç. l<. f^.1r."ú"f" i, N"utit.ïilirj 
*""

Im Wintei-- und,Somm_ersemester jerlen Samstag von br/r_Z Uhraberrris. Hö¡saal tll. trrster Vortrag 
"Å %. Oktober. Gebühr-10 K.

Mechanische potenzelr__prergieformen und ihre technische Aus-lverturìg. Nurzeffekr l"q Wirkunlsgrad. .t ypische e"álãrr,,ã 
. 
¿".Fabriksanlage. Das l(raftwerk. Uj,a'ruoìir"tre Motoren, Dampfkessel,Dampfmaschinen und Dampfturbin;rr, V;;.;;."nungsmotoren, Elektro_motoren' Die Effektverteilu'g. wetån-, Riemen-, se'- unc.r Räder-t.ansmission' Die Arbeitsm nr"ñi'r"n. Tecúnobgiscrré cruoon"g;iff;.*ìl*x{aterial und seine Arbeitseigenschaften. p;il" werkzeuge. MechanischeAufbereitung durch Deforãration, r"'"rã, spanentnahme und ver-bi.clung; clie hiezu verweudeten Hilfsmiîíel,,Werkzeuge, \Verkzeug-uncl Arbeitsmaschi'en. Moderne et¡"itr-"itã¿"n. er¡åi'rt";ir"f"r"a

4'Y
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iVlassenfabrikation. Abfallverwertung. Licht- uÌc1 Heizanlagen; ventilation

u'cl l-uftbefeuchtung. SchutzvorriJrtuûgen. Besprechung mustergültiger

Ëãfrif.rairpositio'enl Anschließend fallweise Exkursione'.

20. Textilindustrie.

(Dozeilt Richard Schwa.rz, Dr. phil.-der u^niversität Göttingen, techn' T{onsulent,
genchtlich beeidete¡ Sachverständiger')

Im Winter- und Somrnersemester jeden Nfittwoch von 71/o-9 Utrr

abends. Hörsaal III' Erster Vortrag am 20. Oktober' Gebühr 10 K'

Die Rohstoffe del Textilindustrie.

l. ,il[ineraliscke: Asbest, Glas, Metalle.
2. Pfaøztic/t¿.' Baumwoile, Kapok, Flachs (Lein), Hanf, Jute,

Nessel, I(okos- und Blattfaseln.'3. 
Tierische.' Schaf-, Zieger:,-, Kamel-, 'schafkamel- und l(unst'

woilen. I(uh-, Pferdehaare u. s. rv. Seiclen, uud zwar reale (echte),

Schappe, Bourette-, Tussa-, Jarnamaiseide und l(unstseiden'
'-Der f{øøtlet ruit Rohstolfeø. Hetk'tnfl und Art des Bezuges der

Rohmaterialien clurch clie spinnereien. Die Monopolsteliung Nord-
amerikas. Nähere Handelsbezeichnungen clerBaumwolle. Die Baumwoll-

börsen in New York, Nerv orleans, Liverpool, Bremen und Alexanclrien.

Die Wetter-, Ernte-, statistischen, NIarkt- und Börsenberichte' I)ie
Baumrvolleffehtiv- uncl Termindifferenzgeschäfte. ursachen der Preis-

schwankungen. Der Flachshandel und die Flachsmärkte. Quaiitäts'
bezeichnun-gen cles Flachses. Der Hanf- und Jutehandel. Der Wollhandel
uncl die WoUmärkte (Wollauktiolen). Del l{ammzughandel. Der Kokon-
und Rohseiclenhanclel. Aufgaben der l(onditionierungsanstalten. Durch-
schnittspreise sämtlicher cler angeführten Rohstoffe der Textilindustrie'

Di, Spinnnrei. Das Verspinnen von Asbest uncl der oben ge-

nannter pflãnzlichen und tierischen Rohstoffe zu einfachen Garnen,

Effektgarnen uncl Zlvirnen. Die Abfallspinnerei. Die Garnnumerierung
und Seiclentitrierung.

Døs Garøgescltòift. Garnbezeichnungen' Garnpreise u' s' w'

Die Weber)i. Voiarbeiten' Grundbindungen und davon abgeleitete

kompliziertere Bindungen der Gewebe. Hand- uncl mechanische Weberei,

Jacquardgewebe'- 
Der Hat¿del mit Geaeöen' Die hanclelsüblichen Bezeichnungen,

Breiten u, s. \ry. der verschiedenen Stoffe.
Priøzipien der I'T/'irþereì, Stickerei, SpitzerzfatriÃation ønd Po-

sa.mentrie.
Die Appretør. Appreturmittel, Garn- und Gewebeappretur, lVlerzeri-

sation.
Dìe Bleiclaerei. wàscherei. Beschaffenheit des lvassers für Bleich-

und Färbezrvecke. Das Bleichen pflanzlicher Faserstoffe; Chlorkalk- und
elektrische Bleiche. Das Bleichen der Schafwolle. Das Degummieren
(Entschälen) und Bieichen der echten und wilden Seiden.
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Die F¿ìirúerez. Natürliche und künstliche Farbstoffe. Das Färbe'
pflanzlicher uncl tierischer 'fextilmateriarien in Ioser ¡or,o i¡L"t"r,_
färberei), in strähnform und als stück. Die Apparatefarberei.'oas ue-
schweren cler Seiclen,

Die Drøcþerei. Hanclclruck, Walzendruck, I(attun_, Woll- u'cl
Seidendruck. Das Bedrucken von Garnen und Kammzug.

Dt1 Echtheilsþrøifortgen (Wasch-, Licht-, Schweiß_, Reibechtheit
u. dgl.) der gefärbten und bedruckten Stoffe.

Die Modezterl¿dltøisse. iø der Te.rtilindustrie.
I)ie voriesungen werden einerseits durch Vorzeigen zahlreicher

Nluster von Rohstoffen, Zwischenstufen der verarbeitung und Ganz-
fabrikaten sorvie durch Abbildungen von Textilmaschinen, anclerseits
durch den Besuch größerer Textilfabriken ergänzt uncl uriterstätzt,

21. Textiltechnische und textilchemische übungen.
(Dozent Richard Schwarz,-Dr, -phil. der universität Göttingen, techn. I(onsulent,

gerichtlich beeideter Sachverständiger.)

Im lVinter- uncl Sommersemester. jeden Donnerstag von ?1/, bis
9 Uhr. Hö¡saal IIL Beginn am 27. Oktober. Gebtihr 10 I(.

Die Erhenøøøg wn¿Ì f.Iøters c heidwøg s dzatl i c l¿er zø i chtigen Iîøser-
sto¡fe ìm unversponnenen, versponnenen und verwebten Zustande.

1. Auf makroskopischem Wege (nach Aussehen, Griff, Verbren-
nungsprobe u. dgl.).

2. Auf mikroskopischem Wege.
3. Auf chemischem Wege (Verhalten gegenüber Säuren ulcl

Laugen, gegen chemische Reagentien).
Die Bearteiløtzg der Qøalitrit der liøserstolfe auf Grund der

Faseriänge, Reinheit, Festigkeit u. s. rv.
Die Proiføng der Gesþinste. Numerierung, Kett- und Schußgarne,

rechts- und linksgedlehtes Garn, Drehungsstärke. Zerreißfestigkeit, Gleich-
mäßigkeit, Dehnbarkeit, Ermittelung cler Zrvirnd¡ehungen, beschwerte
Seide.

Ec/ttheitsþrüføngeø ge¡fårúter Gørne (Wasch-, Licht-, Schweiß-,
Reib-, Bügel-, Chlorechtheit etc.).

Die Prøifamg der Gezøeúe. Bindungsarten. Zerlegung der Ge-
webe. Erkennung der Kett- und Schußrichtung in gefärbten und weißen
Ge'weben. Festigkeitsprüfung cler Gewebe. Bestimmung der Dichtigkeit
einer Ware in der Kett- und Schußrichtung. Gemischte Gervebe (Halb-
wolle, Halbleinen, Halbseide u. s. f.). Bestimmung der rechten und
linken Warenseite.

Aþþretotnnittel. Stärkesorten, Dextrin, Gummi, Leim, Glyzerin,
Fette und Öle, Diastafor, Salze zum Beschwereì1, zum lVasserdicht-
machen und zur Herstellung unverbrennlicher Gewebe etc.

Bleic høzittel. Chlorkalk, Fabrikssalz, Wasserstoffsuperoxyd, Schwefel-
dioxycl u. a.
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Nattirliche zr'ncl Anility'arösto1fe, die Nomenklatur der letzteren,

clie Einteilung der Farbstoffe nach cler Art der Verwendung.
Die Erl¿ennøng der geúrciuchliclasten lìaròsto¡fe aøf der 'Føser.
Diese Übungen, rvelche durchwegs an Han<l vorl Ulustern aus der

Plaxis durchgenommen werden, bezwecken, die Hörer mit jenen

Präfungs- uncl {Jntersuchungsmethoden vertraut zu machen, deren
I(enntnisse für die Qualitätsbeulteilung eirer Ware notwendig sind.

22. Qrganisâtion und Technik des lextilhandels.

(Franz Dörfel, Professor an der Neuen 'Wiener Handelsakademie.)

I. Teil: Der Handel mit Rohstoffen und Garnen.

Im Wintersemester jeden tr):eitag 7- 9 Uhr abencls. Hör-
saal VI. F.rster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 10 K.

A. Die lJsancen bezügtich Qualitáts- und Quantitätsbestirrmung,
Preisfestsetzung, Arten der Lieferungs- unci Zahlungsbedingungen im
Hanclel rnit Asbest, Baumrvolle, Flachs, Hanf, Jute, Schafwolie, Seide

und anderen Spinnfasem sorvie mit deren Abfâller und Ersatzmitteln.
B. Der Bezug der Rohrratelialien clurch die Spinlereien in der

Praxis, die Baumwollbörsen in Bremen uncl LiverpooÌ, clie trlachsmärkte,
die Wollauktionen, die f'erminmärkte ftir Baumwolle und Schafwolle,
die Konclitionierungsanstaiten, die Arbitrierung, der Handel mit Karnm-
zug, Wetter- uncl Ernteberichte, Malkt- und Börsenberichte, Preis-
paritäten, Aufstellung von Paritätstabellen, Bezugskalkulation mit Be-

sprechung der eirheimischen Zollverhältnisse, Berechnung von Zahlungs-
ausgleichen, die l(orresponclenz der Spinnereien mit ihren Lieferanten
und die Buchhaltung im Rohstoffhandel sowie bei den Spinnereien.

C. Die lJsancen im Handel mit Baumwoll-, Leinen-, Jute-,
Schafwoll- uncl Seidengarn bezüglich del Quantitäts- uncl Qualitäts-
bestimmung, der Preisfestsetzung uncl der Arten cler Lieferungs- und
Zahiungsbeciingungen; clie Garnnumerierung und die Seiclentitrierung.

D. Der Garnhandel in der Praxis; Markt- und Börsenberichte,
Preisparitâten, Kalkulationen, Zahlungsausgleiche; clie Geldbörse in
1'r'autenau; die I(orlespondenz und Buchhaltung im Garnhanciel.

Die Behancllung cier Abschnitte -B uncl D wird an der Halcl
von Originaiclokumenten durchgeführt und clurch Rechrungs-, I(orre-
spouclenz- und Buchhaltungsübungen unterstützt'

II.'I'eil: Der Handel mit clen Ganzfabrikaten.

Ln Sommersemester jeclen Donnerstag 5-7 Uhr abencls. I{örsaalVI[.
Erster Vortrag am ersten Donnerstag im März 1916' Gebühr 10 K.

A. Die lJsancen bezüglich Quaiitats- und Quantitätsbestimmung,
Preisfestsetzung, Arten der Lieferungs- und Zahlungsbeclingungen im
Handel mit den Ganzfabrikaten cler 'fextilinclustrie.
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B. Die Organisation uncL Technik des kommerzieilen Betriebes
der Zwirnereien, Webereien, Wirker-eien, Strickereien, Filzereien, der
Teppich-, Spitzen- und Posamentenfabriken, der I(onfektionsanstalten
sowie der Veredlungsgewerbe, wie Bieicherei, Fárberei, I)ruckerei,
Appretur etc.; Kartelle und andere Vereinigungen.

C. Der Verkauf cler Ganzfabrikate an die Händler und I(on-
sumenterì in der Praxis; clie Offerierung und llemusterung, Nieder-
lagen und Vertretungen, Verkaufskalkulationen, die Liefer.ung, der.
Ausgleich; der Export nach dem Auslande; die I(orresponclenz und
Buchhaltung im Verkehre mit clen llonsun:renten.

Die Behandlung der Abschnitte u3 und C wircl durch Vor.lage
von Originaldokumenten, durch Rechtiungs-, Korrespondenz- und Buch-
haltungsübulgen sorvie clulch geeignete Exkursiorìerì in kommer.zielle
Bureaus unterstützt.

23. Einführung in die allgemeine Chemie.

(NIit Experimenten.)
(Dozent Ing. Dr,'Franz Reintlialer,)

Im Winter- und Somrnersemester jeden Nlontag von 6:8 Uhr.
abends. Hörsaal III. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr 10 I(.

F.inleitung. Grundbegriffe. Die wichtigsten Gesetze und Hypothesen
der Chemie. Das periodische Systern der Elemente uncl seine Anwenclung.
Stöchiometrische Berechnungen. Anorganische Chemie. Die Besprechung
der einzelnen Elemente uncl ihrer wichtigsten Verbindungen nach dem
periodischen System. 

- 
Einführung in die organische Chemie. Isomerie.

Gesättigte uncl ungesättigte Kohlenrvasserstoffe. Hornolose Reihen. Die
wichtigsten 1-ypen organischer Verbindungen, rvie Alkohole, Aldehycle,
I(etone, Säuren, Oxysäuren, Ather, Ester', Nitro- und Arridoverbiudungen.
Die Kohlehydrate. Aromatische Verbindungen, Benzolreihe, l<ondensierte
Belzoh'inge, heterozyklische Verbindungen. Die wichtigsten Ver.treter
jeder Gluppe. Die Teerfarbstoffe. E,irveißstoffe.

2 4. s o zi alp oti tik m it, 
ïJ_"åï:å .t-"."ìï:*: 

ti si ns d e r B e d ü rf n i s s e

(PauI l(omp.ert, Dr. der Universität Jena, Sel<retär des Verbandes der Baum-
woildrucker Osterreichs, Sekretär des Gremiums der 'Wiener Ilaufmannschaft,)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von ?-8 Uhr abends, Hör-
saal VI[. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 5 Il

Begriff und lVesen cler Sozialpolitik. Tatsachen sozialer Klassen-
bildung in der Vergangenheit. Das Entstehen der gerverblichen Lohn-
arbeitsklasse und die sozialen Zustänc1e derselben. Liberalismus, Sozía-
Iismus uncl Bodenreform, Die Spezialprobleme cler einzelnen Ange-
stelltenkategorien, insbesondere cler Dienstnehmer in kaufmännischel
Betrieben, Wohifahrtseinrichtungen für komrnerzieJl'Iätige in Oster-
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reich und im Auslande. I)ie sozialpolitische Bedeutung des öster-

reichischen Hanclelsgehilfengesetzes. Die sozialpolitische Gesetzgebung

des Auslaildes mit bèsonderer Berücksichtigung der ftir clen Hanclel

wichtigen Bestimmungen. Pensionsversicherung. Sozialvelsicherung'

25. Bürgerkunde.

(Ðozent Ðr. Johann I{elsen, Privatdozent an <ler k, k. Universität.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von 7t/r-9 Utrr
abends. Hörsaal IV. Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr 10 I('

Bürgerkuncle I. (Wintersemester): Die politischen Verhâltnisse
Österreich-Ungarns.

l. Grundbegriffe der Staats- und Geseilschaftslehre: Die mensch-
Iichen Assoziationsformen. Das Recht. Der Staat. I(urze Geschichte
cler Staatstheorien. Entstehung und Untergang des Staates. Zweck uncl
Rechtfertigung cles Staates. Staatsforrnen. Staatenverbindungen.

B. I(wze Verfassungsgeschichte der österr--ungar. Monalchie.
C. Das staatsrechtlicheVerhältnis zwischen Österreich und Ungarn.
D. Österreichische Verfassung und Verwaltung.
E. Díe irngarische Velfassung und Verwaltung.
Btirgerkunde II. (Sommersemester): Die poiitischen Verhältnisse

der n'ichtigsten Kulturstaaten in enzyklopädischer Darstellung. 1)as

Deutsche Reich, tr'rankreich, Rußiancl, England, Itaiien, Vereinigte
Staaten von Amerika, Türkei uncl clie Balkanstaaten

26. Fabril¡sorgan isation.
(Erwin lloring, dipl. Exportakademil<er, Direktor der Gesellschaft für Heizung

und Lüftung, G. m. b. H.)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal VII. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 5 I(.

Eiøleiht'øg. Historische Entrvicklung der Fabrik. Die charakte-
ristischen Nlerkmale rles modernen Betriebes.

Der Eitzþ.øørl. Beschaffung cles Rohmaterials' Die Artikel des
laufenclen Bedarfes. Besondere Anschaffungen. Offertevidenz' f'ermin-
kontrolle. Materialmagaziu und Lagerbuch. Prüfung uncl Erledigting
der Eingangslakturen.

Die Erzeøgøøg. Herstellung cler Erzeugungsunterlagen. Das tech-
nísche Bureau und seine Funktionen. I)ie Exekutivolgane des Betriebes'
Der lVeg eines Auftrages vom Eintreffen in der Fabrik bis zum Ver-
sand der Ware.

Der VerÉaaf. Der Außenclienst uncl seine Organe. Das Zentral-
burean. Hauptarten cler Propaganda und ihre zweckmâßige Anwenclung.

Die Lolz*¿aerrechnotøg. Hauptarten des Lohnes. Berechnung der
'Wochenverdienste. Zuschläge und Abzüge. Anfertigung der Lohnlisten.
Kontrolle. Lohnauszahlung.
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Die l{a/þu./øtion. I{rrzer überblick über die zur richtigen Be-
stimmung der Selbstkosten norwendigen Maßnahmen.

D as D ir e ktioø s ú ø re au. T e chnische und kommerzielle oberleitu'g,
Durchführung behördlicher vorschriften. personalangelegenheiten. vei'
kehr mit Fachvelbänden. Statistik.

27. Die öffentlichen rechtlichen und wirtschaftlichen verhältnisse
der Balkanstaaten.

(Dozent Dr, Johann Ilelsen, Privatdozent an der k. k, Universität.)

.Im lVintersemester jeden Donnerstag von 6-g Uhr abencls.
Hörsaal II. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 10 K.

I. Einleitung.
uberblick über clie poritische Geschichte der Tärkei uncl cler

christlichen Balkanstaaten in der Neuzeit.

lI. Die Verfassung und die Grundzüge der Verwaltung.
ø) das osmanische Reich; eJ Serbien;
fl Rumänien; f) I\4ontenegro;
c/ Griechenland; g) die politische Stellung Albaniens.
@ Bulgarien;
Anhang: Die Rechtsverfolgung in clen Balkanstaaten.

III. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Balkanstaaten.
a) die Landwirtschaft;
ú) die Industrie;
c) der Außenhandel.

28. Der Handel in und mit den Batkanländern und. der europäischen
Türkei.

(Dozent llarl Ob erparl eiter.)
Im lVintersemester jeden Samstag von G-? Uhr abencls. Hör-

saal VII. Erster Vortrâg am 23. Oktober. Gebühr 5 K.
Das Maß-, Währungs- und Bankwesen Rumäniens, Serbiens,

Ì\llontenegros, Bulgariens, Griecheniands uncl der europâischen Türkei.
Die Bedeutung des fremden Kapitals für cliese Lânder und seine Rück-
wirkung auf den llanclel.

Produktionsverhältnisse uncl Export cle¡ Balkanstaaten uncl der
Tärkei' Die wichtigsten Artikel, die organisation und rechnik dieses
Exporthandels. Der Importhanclel, seine Organisation uncl Technik,
sowie die sich darin geltend machenden Entwicklungstendenzen. Die
Konkurrenzverhältnisse auf dem Baikan und in der Türkei mit be-
sonderer Berticksichtigung der Nlonarchie.

Die jüngsten potitischen Ereignisse uncl ihre Einwirkung auf clie
Hanclelsbeziehungen mit dem Auslancle,
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29. Das Gütertarifrvesen in der Praxis.

(Moritz Stör, Prokurist und Vorstand des Tarifbureaus der Fi¡ma Schenker & Co.)

Im Winter'- und Sotnmersemester jeden Mittwoch von 7-9 Uhr
abends. Hörsaal I. Erste Vorlesung am 20. Oktober. Gebühr 10 I1

ø) Inlandische LokaI- und Verbandsgtitertarife, Fluß- uncl See-

schiffahrtstarife, Umschlags-, Seehafen uncl l(umulativtarife :

Entwicklung, Begriff und Einrichtung. Aufbau. Allgemeine Grund-
sätze für die Frachtberechnung (Teil I, Abteilung I uncl B). Behelfe.
Lokalgütertarife der wichtigsten Privatbahnen, der k. k. österr. Staats-
bahnen, der kgl. ungar. Staatseisenbahnen, sowie Verbandsgütertarife
dieser Bahnen untereinancler'. Einführung in den praktischen Gebrauch
cler Tarife zur Ermittlung von Frachtsätzen. Frachtkalkule mit Berück-
sichtigung von Wasserwegen.

ú ) Au s I ai n d i s c lt e L okalgitertarife, Verbands gütertarife Österrei ch-
Ungarns mit dem Auslande, .internationale Umschlags-, Seehafen- uncl
Kumulativtarife :

Lokalgütertarife der deutschen, schweizerischen und französischen
Eisenbahnen,'Iarifschemen, Güterklassifikationen und I(onstruktiorren
cler Verbandsgütertarife mit rlem Auslande. Die Verbaldsgütertarife
mit Deutschland, der Schweiz, Frankreich, Italien, Rußland und clem
Balkan. Aufstellung von Frachtkalkulen im intelnationalen Verkehre.
I(ombinierte Beförderungswege.

30. Der industrielle Export.
(Erwin I{.oring, di¡rl Exportahaclemil<er, Direktor der Gesellschaft für Heizung

und Lüftung, G. m. b. H.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal VIII Erster Vortrag am 20. Oktober. Gebühr 5 I(.

Voraussetzungen, Umfang und Grenzen der Industrieausfuhr.
Die l'echnik des Exportes von Industrieprodukten; ihre Ver-

schieclenheit gegenüber clen Eigenarten des Rohstoffexportes, I)ie
Hilfsorgane und Anstalten des exportierenden Fabrihanten. Direkte
Ausfuhr uncl Ausfuhrvermittlung. Bestimmung der exportfähigen Waren
und der aufnahmsfähigen Absatzgebiete. Die Hauptgebiete für inclu-
striellen Expolt und ihre Eigenarten. Die Frage <ler Anpassung. Fest-
lands- und Überseeausfuhr. Die Funktion clel Hafenplätze. Der Einfluß
der Ausrvanderung. Exportförclerungsmaßnahmen.

31. Praktisches internationales Ûbungskontor.
(Dozent Dr. Th. Ferjanðið, Bankprokurist a. D., und Assistent l(arl Seidel.)

In den Monaten Jänner bis Mai jerlen F'reitag von 7-9 Uhr
abends. Hörsaal VII. Gebühr 20 K. Erster Vortrag am 7. Jänner 1916.

Bureautechnische Durchführung größerer Beispiele aus dem Waren-
und Bankbetriebe auf Grundlage cler oMaterialien für ein internationales
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Übun€skontoru, verlag der Exportakaclemie, wien 1g14, Bearbeit*ng
d-er G_eschäftspläne von Arnsterdam, Berlin, É."rrr"rr, Hamburg, Lo'doi,
New York, Paris, st. petersburg, Triest, wie'r oclei nach x,Iãilgabe der
Teilnehmerzahl einzelner clerserben. iila'deistechni."rr. B.i.i¿ì.ung"rr,
praktische E'wägungen, Ausfertigung alrer Belege uno eriere, o"i."rr-
fthrung aller Berechnungen, I(arkurationen und värbu"t urrg",, i' u"rpu
und Hilfsbüchern, Erzielung selbständiger, for.mvollendeter $,rt"rrrutir"ir",Bureautätigkeit einer internationalen Großhandlu'gsfirma. eir,t"iior',,g-a",.
Teilnehmer in Gruppen,-deren jecle f)isponenten, K-orrespondent"ri, Eo"rr-
haÌter, I(alkulanten und l(ontrollorgaãe hat.

32. Die Vereinigten Staaten von Brasilien.
(Ihre stellung im lateinischen Amerika und die Beziehungen zu

Österreich-Ungar.n.)
(Assistent Dr. Ilermann Leiter.)

Im Winter- uncl Sommersemester jecien Samstag von 6-g Uhr
abencls. Hörsaal vI. Erster vortrag am 28. okto¡ei. Gebühr 10 K.

Die lveltlage der vereinigten staate. von B¡asilie' und die oo-
schichtliche Entwicktung des Lañdes. Der georogisch; À;il";;drJiriiå
u'd die Bewässel'ung. Die oberflächenformen, der Boden und die pflanzen-
decke des Landes. f)ie Bewohner a' der I(üste und im Inner', ihr.
I(ulturzustancl. Die Einwanderung; der österreichisch-ungarische Ei'-
lvanclerer. Die Einwanderungsbedingungen. f)ie politischeriverhältnisse.

Der llodenbau in Brasilie'. sammerwi'tschaft, prantagenbau und
Ackerbau. Die viehzucht. Die Bodenschãtze des Landes uãd ihre bis-
h_erige.Ausnutzung. Die boclenständigen Gewerbe und die junge Industrie.
verkehrsverhältnisse im rnner' cles La'cres uncl de' Hafeiorten. Die
Bedeutung cier Verkehrswege.

Handel: Ein- und Ausfuhr; die Richtung des gegenseitigen Handels_
verkehrs mit besonclere' Berücksichtigung clei c;steirãichischlungarischen
Anteiies. Möglichkeiten, diesen Anteil zu vergr.ößern.

33. Einfíihrung in das Codewesen.
(Assistcnt Fritz TindI, dipl. Exportakademilcer.)

Im Sommersemester jeden Dienstag \¡on ?-8 Uhr abends. Hör-
saal V. Erste Vorlesung am ersten Dienstag jmMàrz 1g16. Gebühr C K.

l(urzer Rückblick auf clie lintwicklung der codes. Gegerrwärtiger
stand der coclistik. Rentabilitätsfaktoren. voraussichtliche weiterentrvick-
lung des codewesens unter Berticksichtigung cler clrahtrosen Telegraphie.

Systematik der möglichen und gebräuchlichen Codeartãn 
-uncl

deren rvichtigste Einrichtungen.

-- Praktische Übungen mit Standard-Codes (ABC-Cocle, Liebers Coc1e,
R¿uers Code etc.) mit Code-Condensern (Voller.s 12 figure System,
xtlerl<enschlager etc.) Beispiel eines Privat-zífferncodes etc. coãemascLi'en.



Studienpläne für die Hörer.

A. Für clie Hörer tler Allgemeinen Abteilung.

1. Für Hörer, welche in die Exportakademie über' stunden' treten wollen. wi'rer-

Französische Sprache I., II. oder III. Kurs, siehe s e n

vorhergehende Seite.

rvöchentlich

Sommer-

ester

6,5, 4
Englische Sprache I. oder II. I(urs, siehe vorher-

gehende Seite..
Wirtschaftsgeographie
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre .:..,..
Handels- und Wechselrecht.
Kaufmännische Arithmetik..... .!.....¡
Kontorarbeiten und Korrespondeîz ....

6,4 6,4
22
ôoÕÐ
ôoíto
ôoóo
44
43
34
22

Buchhaltung
Stenographie L oder li.'¿;;t

2. Fúr Hörer, welche eine höhere kommerzielle
Ausbildung im allgemeinen edangen wollen.

(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; für Absolventen von

Handelsakademien frei wählbar.)

Volkswirtschaftslehre .

Wirtschaftsgeographie.
Handels- uncl Wechselrecht. . . ... ..
Kaufmännische Arithmetik.. . . .

Kontorarbeiten und Korresponderrz,.,..
Buchhaltung ....¡...... i.
(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach den

Absichten des Betreffenden.)

Französische Sprache I. Kurs (Anfänger)
Französische Sprache. IL Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französischer Unterricht)
Französische Sprache III. Kurs (Vorbildung 6 bis

8 Jahre französischer Unterricht)

ít
2
¡)

4
4
3

rf
2
o
4
.)
4

6

Ð

4

6

5

4
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Sturde¡r wöcheutlich
'Wi¡ter- Sommer-

Semester

boEnglische Sprache I. Kurs (Anfänger)
Englische Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre

englischer Unterricht) ...,...
Italienische Sprache
Spanische Sprache.
Portugiesische Sprache
Russische Sprache ...f ...
Serbo-kroatische Sprache
lVarenkunde
Vorkurs fär Politische Arithmetik und Versicherungs-

mathematik.
Konstruktion und Verwendung von Rechenmaschinen

i:.:"*:H,:Ë{]f;i5*'"r, ;"i;;J; . . , . . . .

Technik des Gelcl- und Kreditverkehrs
Die Technik des Bankgeschäftes
Allgemeine Bankbuchhaltung. . .

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung
Bticher- und Bilanzrevision.
Die Rechnungen im Bankbetriebe
Spezialgebiete cles internationaien Rechnens
Bankorganisation. . .

Versicherungsmathematik .

Organisation und Buchhaltung im Versicherungs-
geschäfte.

Finanzielle Praktik des modernen Baurechtes........
Das österreichische Gebührengesefz....
Wirtschaftsgeographisches Seminar.
Auswanderung und I(olonisation
Eisenbahnfrachtrecht.
Das staatliche Lieferungswesen .

Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen ..
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften
Der Arbeitsvertrag im österreichischen Recht
Nlechanisch-technologische Grundlagen der groß-

industriellen Fabrikation
Textilindustrie.....
Textiltechnische und textilchemische Übungen
Organisation und Technik des Textilhandels . . .. , . . .

Einftihrung in die allgemeine Chemie
Sozialpolitik, mit besonderer Berücksichtigung der

Bedürfnisse des Handelsstandes
Bürgerkunde

4
t)

t)

6
4
6
Ð

1
1

1

2

1

2
2

2
2

2
1

1

6)

2
2
Ð

2

I
2

2
2

2
1

1

2
2
2

4
6
6
6
4
6
Ð

2
2
2
2
2

1
l.
1

2

l
2j
1

,
2

1

2
2

I
2

2
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Fabriksorganisation . . . . . . . . : . . . . .

Die öffentlichen rechtlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der Balkanstaaten . .

Der Handel in und mit <len Balkanländern ,und
der europäischen Türkei

Das Gütertarifwesen in der Praxis. .;.........
Der industrielle Export ..:...............
Praktisches Internationales Übungskontor.. .

Die Vereinigten Staaten von Brasilien. . . .. : . ,

Einführung in das Codewesen
Gesundheitspflege . .

Turnen
Stenographie I. Kurs
Stenographie II. Kurs. ..,.;..
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Kalligraphie :. . ....
Maschinenschreiben.
Deutsche Sprache für Mindervorgeschrittene

) , r Vorgeschrittene

Stunden wöchentlich
'Winte¡- Sommer-

Semeste¡

1-

,
2
2
1

2
2
2

1

1

1

D

2

2

l
2
1

2

ì
2
2
2
1

1

1
;)

2

B. Stuclienplan für clie Hörer cler Exportakademie.
Stundcnzahl pro Woche

*,,T;J'0"Ëli"-,,- *,"tt,J"o'å;å:,",-
Französische Sprache. und Kor- s e m e s t ê r

respondenz .....4ll2w,6412w,61) 4 4
Englische Sprache und I(orrespon-

denz. ..,4ùzw,?4bzn,T1) 4 4
Italienische, spanische, itortugiesi-

sche, russische ocler serbo-kroati-
sche Sprache (alternativ)

Wirtschaftliches Seminar 5
õ
2
4

b
.l
Ð

4

2

6

2
;)

Ð

4

6

4
a)
t

4

2

eithandelslehre
phie

Warenkunde

Turistisches Seminar:

l. Zivilrecht mit Einschluß des
Handelsrechtes... 2

2. Wechsel- und Scheckrecht. . . 2

Kommerzielles Seminar :

I(aufmännischeBetriebslehre, Han-
deistechnik und Übungskontor 3

Repetitorium und Übungen... . 2

Verfassungs- und Verwaltungslehre
sowie Statistik.... 2

Seewesen und Seerecht . .. , .. ... 2
Rechtsverfolgung im In- und Aus-

lande .

Transport- und ',farifwesen. , .... .

Wahlfrei,

2

Ð

2

2
2

o
1

o
I

2

2

2
2
7

1

1
2 ;

(>

;
2
1

1

Wirtschaftsgeographisches Seminar.
Gesundheitspflege . .

Turnen
Stenographie I. ocler II. Kurs. . . . .
I(alligra¡rhie
Maschinenschreiben,..,,..

2
1

2
2
1
1

2
1
2
2
1
1

¡) Für jone Hörer, die oine geringere Vorbildung aufweise¡¡; 4 Stundea für die vo¡-
geschritto¡en Hörer.



7l-7210-118-9 9-10 12-1

Ferjanðið,
Arithrn. 1

Strauß, Handels- und'Wechselrecht 
1

Zieglet,
Ilorrespondcnz 1

Reinthaler,
Wa¡enkunde 3

Zieglet,
I(.orrespondenz 2

Reinthaler,
V¡¡relkunde-

Ubung !

Kelsen,
Handelsrecht 7

Oberpar-
' leiter,

Arithm. T

Ferjanðië,
Ilorrespondenz 7

Oberparleiter,
Welthandelslehre 8

Langridge, Engtisch II. 8
Englisch L 6

Kolisch,
Italicnisch 5

Tage

Montag

A

c

I.

u.

Bþ

Langridge,
B,nglisch 4

Po11ak,
Zivilrecht 8

S.-S.

Gruntzel,
'W irtschaftlichcs

Serninar 4

Schmid,
Retricbslchre,

1l¿ndels-
techoik 4

A

B

Obêr-
parleiter,

A.rithmetik 7ondenz 7

Eogliscìr I. d I
3

Leiter,
Geogr, 7 c5

Ferjanðið,
Àrithm. 1

Heiderich,
Geogr. 2.

Priebsch, Englisch I. a 5
Kolísch, Franz. II. a I

Langridge, Englisch
II'a2

Ferjanëië,
T{o¡re-

Decker.
Französisch I,I,la 2

Priebsch,
F¡anzösisch I.

Kolisch,
Ir¡ar¡zösisch If.

c

Schmid, Hanclelsteihnih
uncl Übungsl<ontor 8I. Gruntzel, Wirtschaftlicires

Serninar 8

Dienstag

b¡
Ê

¡
tio

è¡
Êd
b¿

d
F- II.

Heiderich,
Geogr, 8

Pollak,
Zivi]¡ec}:'t 4

Feitler,
Warenkunde 3

Oberparleiter,
\Velthanclelslehre 4

Ziegler,
Buchh. 1

A Priebsch, EngL I. a u. b 5
Englisch I. d 1

Langridge,
Englisch
II a 2

Zíeglet, Buchhaltung 2

Ferjanðið,
Arithm, 1-

B Ferjanðið,
Arithrn. 2

b¡
i
o

b'o

a C
Ober- | nerjanðið, I

p""i"ìi",, | 
-ä;;;:-' 

I Ensrisch

.Ã;,h;.'å ¡ .påiäï", z I ]rngrisch
I,
I.

5
7

I. Pollak,
Zivilrecht 8 Feitler, trVarenkunde 3

flenz. Ko¡lv.L G

Tindl,
IIâ.tìdelstechn.

ùbunscn I

Mittwoch

ü. Tindl,
Hír,¡delstechn,

Ubungen 4

Langridge,
Englisch 4

Schmid, Handelstechnìk
und Übungshontor 4

Strigl,
Stenogra-
phie I. 1

Priebsch,
Spanisch 4

Kolisch'
Italienisch 5

engl. I{onv
I. Jhrg. 6
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5

Àllgomeln zu0ãngliche Spezial- únd Âbe[dkursg3-4 4-6 5-6 6-7
6-7 ?-8 8-9

Reinthaler,
'W'arenk. 3

Ziegler,
Buchhaltung 1

Ferjanðið,
Arithmetik 2

Strigl,
I(alligr. 2

V
\&agner,

olkswirtschaftslehre 7

franz.Konv.f , ?

engl, I(onv. I
6

Strigl,
Stenographie

ilI. 4
6.-3

Nagy, Serbo-
kroatísch 5*)

Decker,
Fr¿nzösisch L 8

Schreckenthal, See-
wesen und Seerecht*) 8

Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Portugiesisch 6*)

Decker,
Französ. 4

Strigl,
Stenogra-

phie IIL 4

Schigut,
Bankorganisation 1

Reinthaler, Einführuns in
die allgemeine Cheniã 3

Singer, Bücherrevision 7
Ferjanðið, IJic Rech-

nungeu im llankbetriebe I

Ludwiq,
Pol itiscñe
Arithm. g

Grlinberg,
lr¡n'erbs- und
Wirtsch¿rfts-

genossensch.{

Ferjanðið,
Intcrn. llank-

¡echner
s.-s. r

Grünberg,
A¡beits-

vertrag I

Heiderich,
. Geo-
graphie 1 schaftsleh¡e I

'VVagner,
Volkswirt-

Priebsch,
Franzðsisch Ia. 7

Pollak, Handelsrecht 2

Priebsch, Englisch f. c 5
Englisch L e ?

5-7
Reinthaler,

Warenkunde !

Reinthaler,
'Wptenkunde-

Ubung 3

Decker,
F¡anzösisch I. und II. I

Ondraczek, Transport-
und Tarifwesen 4

Heiderich
Geogr. 6

Strigl,
Stenogra-

phie II. 2

Kolisch,
Italien. 4

6-8
Prijatelj

Russisch L 5

6V,_B
Ziegler,

Kommerz. Kurs f . Juristen I

6Va-8 Juster,
Eiseobahnf¡achtrecht 6

Kelsen, Bürgerkunde 4
Fìscher, Auswalilerung und

I(olouisation 7

Mully,
tr'inanzielle
Prahtik iles

modernen
Baurechtes I

Singer, Tech.
nik des Geld-
und I(redit-
verkehrs 8

lindl,
Codewesen 5

S,-S.

Reinthaler,
'Warenkunde 3

Priebsch,
Französisch I. a 7

Gruntzel,
Volkswirtschaftslehre 2

Ferjanðið,
Buchhaltung 7

Decker, Französisch 4

Decker, Franztisisch III. b 2

sation If. 4

'W.-S. : Strauß, I¡ternation'Wechsel- u. Scheckrecbt I

Mack, I(onstruktiou unil Verwondun g
von Rechenm¿schinen 5

6-7 Mack, VorLurs für politische
Atitbmetik I

Ferjanðið,
Spezial-

gebiete der
Bankbuch-Langridge,

Englisch II. 6
Kolisch,

Portugiesisch 6*)

haltung 5
s.-s.

engliscbe
versation

1I.Iìra¡z I K
ü.

eogl. Konversation 3

Kolisch,

Stör, Gütertarifqtesen I

Koring, ln- |

ustr.Export 8l

6-8

Ferjanðið, Allgemeine
Bankbuchhaltung ?

Schwetter, Organisation
und Buchhaltung im Ver-

sicherungsgeschäft 4
Schwarz, Textilindustrie 3

Langridge,
Englisch II. (Franz. IL) 5

Englisch I. 6
S.-S.: Ondraczek,

Tarifwesen 8

*) Allgernein zugängliche Spcziálkurse. Die römische Ziffer bezeichnet den I(urs, die arabische Ziffer den Hörsaal, W,-S. : Winter-, S.-S. : Sommersemester



8-9 9-10 10-11 11-72Tage 72-7

A

B

b¡
c

o

do
b, c

L Jahrg. w.-s.

Pollak,
ZiYih'eclrt I

Priebsch, Englisch I. b 7

Priebsch, Eranz, I.c 7

II. Jahrgang
engl. I(onv. 6II. Jahrgang

f¡anz. l(onv,6

Grünberg,
*""nr"rr."¡¡rcx) 2

Langridge, Englisch
II.b 2

Gruntzel, IL Jahrgang
Wirtschaftl. Seminar, S.-S. 4

Donners-
tag

für sämtl.
.A.btei
Iungen

Kolisch, Franz, II. a 5A

B I{-orrespondenz 2

i,**,*,
Reinthaler
Wa¡enl<. 3

Decker,
F¡anzösisch III.b 2

b¡
Êt

p

o
F
o
d
o

C
Priebsch, Englisch f. c 7

Englisch I. e 1
Reinthaler,-Warenk. 7

Priebsch,Tranz,Lc7
Kolisch, Franz. II. e 5

Freitag

bx

cd
b¡

d
Fl

I.

II.

Verwaltungslehre I

Feitler, 'Warenkunde 3

und

Po11ak,
Zivil¡echt 4 Heiderich, Geographie 6

Tindl,
H4ndelstecbn.

Ubuugen 8

Schmid,
Retriebslehre,

Handels-
techoik 8

Heiderich,
Geogr. 8

an- 
I

'l
Priebsch,

Engiisch I. a und b 5
Englisch L d 1

Strauß, Ir
delsrecht

Ferjanðið,
Arithm. 1

A

B jm**,1'',l?l'sfr
Langrigde
Englisch
II.b 2

engl.Konv,lI.2

b¡
Ê
É

o

o

o
Á
O
b¡

-À

'\¡t/âgner,

Volkswirt-
schaftsÌehre7

i{gse} | Ferjanðië, I ot"rp.r-
Handé'ls-l Buch- | leiter,
recht 7 | haltung 7 lArithmetikT

Reinthaler,
'W-¿renk.-

Übung 3
c

I.
Xùgli8ch I.6

hunz, 1{onv, lI.5
en8l. Konv. I

Samstag

b,
d
à¡
k
cn

F¡ II. Langridge, Englisch 4
Oberpar- Koiisch, Italienisch 5

leiter,.Welthandels-

lehre 4

Priebsch,
Spanisch 4

Feitler, 'Warenkunde 3
Oberpar-

leiter,
'Welthandels-

lehre I

Gruntzel,
Wirtschaftl.
Seminar 8

66

*) Allgemein
**) Nur in de

67

zugängliche Spezialkurse. Die römische Zifer bezeichnet den l{urs,. die
n l{onaten Ol<tober und November.

Vorlesungsplan. Studienjahr 1915/1916.

arabische Ziffer den Hörsaal W.-S, : Winter-, S.-S' : Sommersemester
5*

Allgenein zugällgl¡che Spezial. und Absndkürso

(; -? 7-8 8-9
3-4 4-5

4

5-6 6-?

Strigl, Deutsch 4
Lorenzoní, Deutsch 5

Priebsch,
Französisch La 7

Heiderich und Leiter,
Wirtschaftsgeographisches

Seminar 6

Ullnann, Ge-
sundheitsl. I

| 6-8
I Prijatelj
I Russisch lI.
lu-t *"*",
I Serbo'kroat.

Kompe¡t, So-
zialpoÌitik I

Koring,
.1,'abrik-

org¿nisat¡ oû
7

Peucker,
K a¡ten-

etrtwurf uûaL
Kartenlesen

7t/.-9 Schqarz, Tertil-
techoiscbe lJbungen 3

der Balkanstaaten 2

Peucker,
GeIändedar'
stellung 6

6tln-7 I

Juster, I

f)as staatliche'
Lieferuugs- |

rvesen I S.-S. 
I

Ziegler, Ilorrespondenz

Engl. l(onv
7

Ziegler,
Buchhalt. 2

Heiderich,
Geogr. 1

Heiderich,
Geogr. 2

Gruntzel,
Volksrvi¡t-

scbaftslehrc 2

Leiter
Geogr.

Strigl,
Stenogra-
phie I. 7

Gruntzel, W'irtschaft-
liches Seminar 8 Decker, Französisch I. 8

Priebsch, Spanisch 4Italienisch 5 Decker,
I.ranz, 4F¡anz. Kon-

versatio¡ 4
, Portugiesisch

Decker, Franz. IIL a 2

I Kotisch,
Franz- If- a.5

I

franz. I(on-
versation
III. 1

Langridge, Engl. I. und II.
(Französisch I.) 8

6t/r-8 Schmid,
I(omn¡erzieller Kurs für

Juristen I
Ludwig, Yersicherungs-

¡rathernatik 5

Ferjanðið-Seidel,
fnternat, Ubutrgskonto( 7

6r/*-B Oberparleiter,
I)re'llechnik rles R¡.nk-

Dörfel,
Orgaoisation u. Technik des

1e¡tilha¡dels 6

gesch?iftes â

IE

Srln-7
Edelstein,

Leiter, Vereinigte
von lì¡asilien

lJalkar-
7

Loew,
I)as östc¡r
Gebühren-
gesetz 4

5--? Feifalik,
lluchführung

uternel¡mun-
gen 6

Staaten
6

Wagner,
Volkswirtschaftslehre 1

übungeu 3

Nagy,
Serbo-kroatisch 8*)

Prijatelj
Russisch I. 4

Decker,
Französiscir IL 5

5-6
Strigl,

Stenographie II. 2,Warenkunde-
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Anh ang f.

1. Stipendien für Hörer der Exportakademie.

Für Hörer cler Expoltakaclemie rvurden bisher folgencle Stipen-
dien errichtet, beziehungsrveise verliehen :

Vom l,-ö. Lancltag zrvei Stipenilien im Betrage von je 600 K
für Hörer aus Nieclerösterreich.

Von cler Hanclels- und Gerverbekammer in Wien zlvei Stipendien
im Betrage von je 600 K.

(Beschluß in <ler Plen¿rsitzung vom 29. November. 1898.)

Von der Hantlels- uncl Gerverbekammer in L eob en ein Stipendium
im Betrage von 200 I( für einen orclentlichen Hörer der Exportakaclemie,
welcher im l(amrnerbezirk geborel, bzw. zustänc1ig ist und clessen
EÌtern gleichfalls im l(ammerbezirke wohnen.

Von cler Handels- uncl Gewerbekammer in I(lagenfurt ein
Stpendiurn von 600 I( für einen Hörer aus l(ärnten.

Von der Flanclels- und Gelvelbekammer in Laibach und dem
krainischen Landesausschusse z'rvei Stiperdien von 400 K jährlich fúr
zrvei Hörer aus I(rain.

Von cler Hanclels- uncl Gewerbekammer in Prag clrei Stipencliel
im Betrage von ?00 I{ und eine Unterstützung im Betrage von 400 Il
für Angehörige cles Prager Hancleiskammerbezirkes.

Von cler Hanclels- und Gewerltekammer in Pilsen zrvei Stipendien
von 300 I( jährlich ftir Hörer aus clem I(ammerbezirke.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg ein
bis zwei Stipenclien von 200 I( jährlich für Hörer aus dem I(ammer-
bezirke.

Von cler Hanclels- und Gewerbekammer in Budrveis ein
Stipenclium von 150 I( jährlich für einen Hörer aus dem l(ammerbezirke.

Von cler Handels- uncl Gerverbekammer in Brünn ein Stipendium
für einen aus clem l(ammersprengel gebtirtigen oder dahin zuständigen
Hörer im Betrage von 400 I(.

Von cler Hanclels- unci Gewerbekammer in O 1mütz Unterstützungs-
beträge von unbestirnmter Höhe uncl von l-al1 zu Fall aus clem I(aisel-
Franz-Josef-Jubiläums-Stipendienfonds für Hörer aus dem l(amrnerbezirke.

Von clel Handels- uncl Gerverbekammer in Troppau zwei Stipen-
dien von 200 I( in erster Linie für Hörer, die in Schiesien gebür'tig
ocler clahin zustänclig sincl.

(Beschluß in de¡ Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898,)

Vom gaiizischen Landesausschuß rnehrere Stipendien im l3etrage
von 400 1( füi' FIörer aus Galizien.
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Von der Handels- uncl Gerverbekammer in Lernberg mehrere
Stipendien von je 400 K für Hörer aus dem I(ammerbezirke (Hörer
der Allgemeinen Abteilung rl'erclen wie die Hörer cler Exportakaclemie
berücksichtigt.)

(Die Stipendien der Hanclelskammer in Lemberg rverden in zrvei
halbjährigen Raten nach Ablauf der Stuc[iensemester ausl)ezahlt.)

Von cler Handels- und Gewerbekammer in Jlrocly ein Stipencliurn
von jälirÌich 600 K für' einen ordentlichen, aus dem l{ammerbezirke
stammenden Hörer clel Exportakademie,

(Jìeschluß in de¡ Plenarsitzung vom 6. Juli 1898.)

Von der Handels- uncl Gerverbekammel in Czernorvitz zwei
Stipenclien von je 2Ó0 K für mittellose Hörer aus rler Bukowina.

Zwei Stipendien von 400 K ftir rnittellose Hörer mit sehr gutem
Studienerfolg, rvelche auf Vorschlag des Professorenkollegiurns von der
Stuclienkommission cì.er Exportakademie für die Studienzeit ocler die
Weiterbilclung auf einem ausländischen Platze verliehen werden, (Ilaiser-
Flanz-Josef I.-Regierungsj ubiläumsstiftung des Industriellen-]Jallkomitees
in !Vien.)

Ludwig Wolfrumsche Stûdienstiftung für junge l(aufleute aus dem
Aussiger Bezirk. Gesuche an das Bürgermeisteramt in Aussig.

Zwei Stipendien der I(aiser-Franz-Josef I.-Jubiläumsstiftung von
Josef Gorup Ritter von Slavinjski à 1000 K für' Absol'r'enten, rvelche
ihre Studien im Auslande foltsetzen wollen. Vorzulegen ist das Stuclien-
progralnm ftir clie Dauer von zwei Jahren. Iralls eines ocler beide dieser
Stipendien nicht zur Verleihung gelangen sollten, ist ein jedes in zwei
Stipendien von 500 K zu teilen, auf welche vier Stipendien dann l{cjrer
der Exportakademie in lVien Anspruch haben. (Die Verleihung erfolgt
clurch den Stifter.)

Sämtliche Gesuche um Verleihung eines der vorgenannten Stipelciierr
sincl am 5. ocler 6. Oktober vormittags, belegt mit einem Mittellosigkeits-
zeugnis und clen sonstigen in der vorstehenden I(uncìmachung gefor-
derten Dokumenten, in der Kanzleí der Exportakademie einzureichen.
Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Bei clem Vorschlage und bei cler Verleihung eines Stipendiums
werclen clie Hörer des I. und II. Jahrganges in erster Reihe, die Hörer
cler Allgemeinen Abteilung in zweitel Reihe berücksichtigt.

Die Verleihung volÌ Stipendien erfolgt unter clel Beclingung, daß
ctie Stipenclisten die Vorlesungen regelmäßig besuchen, den Vorschriften
cler Studien- und Disziplinarordnung entsprechen, clie l(ollocluien und
Prüfungen rechtzeitig uncl mit gutem Erfolge ablegen und ihren sonstigen
Pflichten nachkommen.

Auf die Verleihung eines Stipencliums und auf den Bezug eines

verliehenen Stipendiums haben nur jene Hörer Anspruch, clie nur an

der Exportakademie in Wien als oi'clentliche Hörer inskribiert sincl.
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Denjenigen rnittellosen Hörern cler Akademie, welche einen sehr
grlten Studienerfolg nachrveisen könneu, wircl im Sinne der bestehenclen
Bestimmungen durch die Stuclienkommission der Akaclemie die Stunduug
cles Stuciiengeldes bis zul Ellangung eines entsplechenclen Einkommens
gervährt.

2. Stipendien für Studienreisen der Hörer der
Exportakademie.

Die Stipendien fûr clie Studenreisen der Flörer rverden aus dem
Exkursionsfoncls del Exportakademie verliehen, für rvelchen folgencles
Statut genehmigt wurde:

Statut des Exkursionsfonds der Exportakademie für bedürftige
FIörer.

$ I. ZzaecÉ, des Erþnrsiongfords. Der Exkursionsfoncls hat den
Zweck, beclürftigen Hör'ern clie Teilnahnre an clen wissenschaftlichen
Exkursionen cler Akademie zu ermöglichen oder zu erleichtern.

$ 2. Gezørihrztøg' der Llnterst/itznøgen. Die Geivährung cler
Unterstützungen obliegt einem l(omitee, clas vom l(ollegium gewählt
ist uncl aus fünf iVlitgliedern cles Lehrkö¡pers besteht. Außerclem ge-
hören demselben vier Hörer der r\kademie an (je ein Hörer aus jeder
Äbteilung), die von den Studenten gewählt werden. Die Funktions-
periode dauert ein Jahr'.

9 3. H¿'lze der gearihrten Ut¿terstìitzttl¿gen. Die Höhe der Unter-
stützung richtet sich nach den Beclürfnissen und nach den verfüg-
baren Summen. Solange cier Exkursionsfonds nicht so gr.oß ist, claß
die Zinsen zur Bestreitung cler gervünschten lJnterstützungen genügen,
ist die Maximalunterstützung aus clem Fonds mit 50 I( per peison
festgesetzt. Die kleinste Unterstützung, die gewährt wircl, betr.ägt 5 K.
Ist der Fonds einnral zu der Höhe angewachsen, claß die Beteilung
aus clen Zinsen allein erfolgen kann, so könuen an Unterstützunger
geivährt werden:

a) der ganze erforclerliche Betrag,
ú) der halbe erfórderliche Betrag,
c) die ganzen Reisekosten,
d) clie haiben Reisekosten,
aj ein vom Komitee festzusetzender Beitrag.
In clem ersten Jahre müssen dem Foncls 200 K verbleiben. Dieser

Bestancl soll in jedem cler folgenclen 5 Jahre um 50 K wachsen. Nach
5 Jahren soll clie Ztna"hme jährlich rveitere 10 I(, nach 10 Jahrenjährlich 20 K betragen.

_ $ 4. ll(ittel nrr Schøifønrg rles lìonds. Die Mittel zur Schaffung
des Fonds setzen sich zusammen:

a) aus den Taxen für die Nachtragsprüfunger, die für clie Prüfung
aus jeclem Gegenstancl 3I( betragen;

i1

Ð aus freiwilìigen Spenden von I(orporationen, privaten, pr.o-
fessoren uncl Hörern;

- c) . atts Spenden von \,Voh1tätigkeitsveianstaltungen, z. B. Bälle,
Akademien etc.;

d) aus sonstigen Überschüssen.
Die Einzahlungen erfolgen an die Exportakademie.
å ú' veruøltrøg des Fonds. Die verwaitung cres Fonds obriegt,

insoyeit nicht $$ 2, 3 darüber verfügen, eine'r Nlitgriecie cres k;;i.".
aus clem Lehrkörper. I)er verrvalter cles Fonds isi auf ein Jahr ge-
rvählt, seine wiederwahl ist zuiässig. Die Geldgebarung ist nítìuh.li.h
vor Ablauf cles Studienjahres clurch ein buchsachverstäirdiges úlitstied
des Lehrkörpers zu kontrollieren.

$ 6. Der stand des Exl¿ursioøsfonds øøtr trie gezødhrten (h¿ter-
stt'itztntgeø (ohne Nennung von Namen) sind in dén Berichten cler
Exportakademie, ebenso cias Ergebnis der Revision, altjährlich z* veï-
öffentlichen.

g 7. A?tflò'sutzg des E.rl¿ørsioøUfoøds. IJber die Auflösuns des
Exkursionsfonds entscheidet auf Grund eines Beschlusses cles professoren-
kollegiums über Antrag der Direktiorr der Exportakademie clas k. k.
Handelsministerium, rvelches in diesem Falle über die weitere Bestimmurrg
des vorhanclenen Fonclsvermögens schiüssig lverclen wird.

Außeldem werden von cler Stuclienkommission mittellosen Hörern
zum Zwecke der Teilnahme an del osterexkursion Reisestipendien
verliehen,

8. Stipendien für diplomierte Hörer
akademie.

der Export-

Von cler Handeis- und Gewerbekammer in prag ein
Stipenclium im Betrage von I( 600. Dassetbe ist für die Absolvãnten
cler Exportakademie bestimmt uncl soil einem mittellosen An-
gehörigen des Prager I(ammerbezirkes die Möglichkeit bieten, das Aus-
land zu besuchen, einige Zeit dort zu verweiÌen und sich einen posten
zu verschaffen, um im Interesse des österreichischen Expor.thanclels
wirken zu können. Das Stipendium ist also kein eigentliõhes Reise-
stipenclium.

Für die Verleihung vol Stipendien seitens des k. k. Hanclels-
ministeriums an diplomierte Hörer der Exportakademie, welche eine
kaufmännische Stelle im Auslande antreten wollen, ist Vorbeclingurrg,
claß die betreffenclen Gesuchswerber eine mindestens zweijährige zu-
friedenstellende kaufmännische Praxis nachzuweisen vermögen und die
Stelle im Auslande sichergestellt erscheint.
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Anhang II.

t. Zirkularverordnung
des k. u. k. Kriegsministeriums im Einvernehmen mit dem

k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,

Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten
weilenden jungen österreichischen Kaufleute,

Im Binverlehmen mit clem k. k. Ministerium für Lanclesverteidi
gung rvelden del Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven Personen
des Heeres, cler l(riegsmarine und cler Landwehr, welche in außer-
europäischen Ländern 

- 
mit Ausnahme der I(üstenländer cles À,littel-

länclischel und Schwarzen l\4eeres 
- 

im Interesse des heimischen
Handels tätig sincl, sei es, claß sie sich durch lângere Zert als Haldlungs-
reisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kaufmännischen
Berufes daselbst stabil níederlasserr, als Handelsexperten bei den k, u. k,
Vertretungsbehörclen angestellt sincl und dies glaubwtilciig nachweisen,
in cler Erftillung der Steilungspflicht uncl der militärischen Dienstpflicht
folgende Begünstigungen gewährt:

1. Die Stellungspflichtígen werclen auf ihr Ansuchen (Beilage V,

$ 2 der Wehrvorschriften I. Teil) vom Elscheinen vor einer Stellungs-
kommission vom Landesverteicligungministe¡ium irn lìiuvernehmen mit
dem Kliegsrninisterium auch dann enthoben 'lverclen, weirn sie gelegent-
lich ihrer ärztlichen lJntersuchung bei der k. u. k. Vertretungsbehörde
otauglichu oder,minclertauglicho befunden lvurden.

Für' den hiebei einzuhaltenden Vorgang, clann hinsichtlich der
Beeicligung und Assentierung dieser Stellungspflichtigel durch clie l<. u. k.
Vertretungsbehörcle hat cler $ 3 : 3 cler Beilage V der Wehrvorschriften,
L Teil Geltung.

I)en auf diese Weise Assentierten wird über begrtincleten Antrag
der k, u. k, Vertretungsbehörde seitens cles l(riegsrninisteriums, wenn
sie in clie Landwehl eingeteilt rvurden, seitens des betreffenden
Lanciesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub cles
regelmäßigen (oder einj:ihrigen) Präsenzclienstes, beziehungsweise cler'
achtwöchigen militärischen Ausbildung eventuell bis zum 1. Oktobei'
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bervilligt
werden, sie haben jedoch während dieses Verhältnisses in dem Jahre,
in welchem sie clas 22., eventuell auch das 23. Lebensjahr vollstrecl<en,
bis Ende April den von cler betreffenden k. u. k. Vertretungsbehörde
bestätigten. Nach'rveis beizubringen, daß sie nach wie vor im Interesse
des heimatlichen Handeis in einer der vo¡erwähnten Eigenschaften
tätig sind. Sollte dieser Nachrveis gar nicht odel nicht rechtzeitig
beigebracht werclen, so wird das Kriegs-, beziehungsweise Lancles-
verteidigungsministerium die Einberufung des Betreffenden zu dem

tô

mit L. oktober des laufentlen Jahres beginne.clen präsenzdienste, be_
ziehungsweise zu cler nächsten militåirischen Ausbildung urro.¿r.",r.

2. Die 'icht aktiven Personen cres Heeres, crer lõiegmari'e und
der Landwehr, 'lveìchen eine waffe.übu.g obliegt, sind seiteìrs der. hiezu
berechtigten l(ommandos von cler trvaffenübung untreclingt zu entheben
uncl haben cliese auch nicht nachzutlagen.

Das bezügliche A.nsuchen ist von Angehörigen des l:Ieeres u¡d
der l(riegsmarine bis Ende Jänner des Jahres, fúr cl¿rs die Verpflicht,r¡g
zur Waffenübung besteht, von Angehörigen der Lanclwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie irr l(enntnis der voraussichtiichen
Einberufung zur lVaffenübung gelangt sincl, im Wege der betreffenden
k. u. k. Vertretungsbehörrle einzubringen,

3. Die nach Punkt 2 von der Waffenübung enthobenen nicht aktivel
Personen sirrd gleichzeitig vom Erscheinen bei der l(ontrollversammlurrg
(Hauptrapport) cles betreffenclen uncl des folgendeu Jahres zu enthel¡en.

Die übrigen nicht aktivel Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Ende lt'Iai
einzubringendes Ansuchen von der l(ontrollversammiung (Hauptrapport)
des betreffenden q¡rtl, rvenn sie im nächsten Jahre nicht rvaffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.

Von den vorerrvähnten Begünstigungen sincl diejenigel aLls-

geschiqssen, welche bei fremclläudischen Handelsunternehmungetr
(Firmen) etc, ocler im Handelsirìteresse fremder Staater ber:ufstätig sind.

2. Erlaß
des k. u. k. Kriegsministeriunrs im Einvernehmen mit dem
k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub des

Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erla$ des /¿. ø. h. I{riegsnzìnisterizm¿s ztoøø 73. Jani 1914, Aút.21[t/,
Nr. 6076, tmd des /¿, Í¿. lfinisteriwns ¡ftir Laødesz;erteidigztng' ztouz

'7. Tuli 1914.

"Den Einjährig-Freirvilligen, die ihren Studien als ordentÌiche
Hörer der Exportakademie in Wien obliegen, ist der Aufschub cles
Präsenzdienstantrittes im Sinne cles $ 91 '.2, W.-V. I, zu berviiligen.u

(Verordnungsblatt für das Heer N¡.13 vom 27. Juni 1914, Nr.389,
Landrvehrverorclnungsblatt Nr.35 vom 11. Juti 1914, Nr. 79?.)

Das Wehrgesetz vom ó. Juli 1912 (R.-G.-BI. Nr. 128) enthalt
im $ 21, Punkt 6, folgencle Bestimmung: Den trinjâhrig-Freiwilligen,
die nachweisen, daß sie ihre Stuclien an höheren Lehraristalten fort-
setzen oder behufs Fortbildung in ihrem Fache praktisch tätig sind,
ist -- vorbehaitlich ihrer Einbelufung im Falle einel Mobilisierurrg
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(I,ìr:gänzLrng âuf clen l(r'íegsstaucl; - gestatte.t' clas Jahl ftir cle¡ '¿\¡ttitt

r,les r)r¡ise'zcric.stes zu ivärrleri ; tler- _Aurscr*rb clieses Dierrstes tiber-

:ì:i i."ö¡'ñ;; ú lohr'"r, iù clern 
_c1er 

Betlefrencle clas 2'1' Lebens-

ì"ìr, ,.rì.,ì¿J, i.t ;"cioc¡ nur rllter beso'clers berücksichtige.swel'terr

\rer..hrl tlrissen zu lisstg'

8. Ableistung
der M/affenübung durch die Studierenden'

I-rrut $ 43 cler. \\¡e1-rr.vorsclir.ifterr, II. 'leil, Putllit 10, sirrcl zur

zeit c7r)- Sclhulferien tibei' ihr Ans[chen cleD \\/¿rffentibulgetr beizu-

;.1i"", aj professor.err, I)oze'te', Supple.ten, Assiste.ten, I Stuclie'encle,

-"år," r;á durch eine Bestätigung cles StuclieDvorstantles (RektoIs,

Direktors, Dekans) ihre !ìigenschait als Stucliererrde nachrveisen.

L¿tlt Punkt'9 kanD clie Eilthebulìg voucler WaflènübuÌg, bzrv.

clie \¡eÏlegting clerselben bewiltigt rveÏclen 
" 

c) clen Stuclierenden, lvenlì

Ài. i- f"ir,"|r luht. ihrer Stuclien steheu auf Gruncl cler cliesfällige'

N lclnveisrrrrg.
I'unkt i l : Die Gesuche sincl glundsátzlich schon zu Beginlr cles

Jahres, in rvelchem cìie Retrell-enclãÙ eine \\¡aflèntibung abzuleisten

irol.r-r, später. aber utLr, insoferùe sie nachträglich einge.tletele Hinrler-

,rirr. f.tr"tr"n, bei cleni zust¿incligen ¡ìrgâilzungsbezirkskommanclo ein-

znbringen, tveiches clieselbel irn \\¡ege cles 'lruppenkörpers. (Änstalt)

cles Gesuchstellers an clie zrt Entscheidung berufeue Behörcle zu

leiten hat.
Punkt 12: I)ie von einer. \\/affeiltibnng llìrthobeneD haben clie-

selbe im nächsten Jahre lachzutragen'

Jøhrbu.ch. der Erþortøl¿ademie :

- IX. Studienjahr 1906102, preis 3 K.
Post: Handels und Gescliäftsverhältnissc in China.Sch¡'icl: Die Büche¡ un<l rSiranzrevision sowie das Jnstitut der Biicìrer_¡evisoren' - charte¡ecr Accountants 

'nd lireuhande"r;ù;"h"f,äil "'
s tr i g l : K arrfm ä nni sche Ausdrück e, rpto"i g.rJi rùìiì;r;";r*.ii:ì.1:"'

- X. Studienjahr lg0Zl0g, preis 3 K.
Fe,itIe.r: tìiniges über bosnisch_hercegovinische In<ìustrje.Schíld.er.-S¡rri'ger: Rohstoffe, Fätril<ate, ¡t¡eiL",'"uir" rvirtschafrrich-technischc Stuclie.
Scbmitr: nie Ausl¡irchng una prüfung der Kanditatcn für.as Lehrarntan Hanclelsleh¡anstalten.
Stri gi : Ilaufmännische Ausdrücl<e, sprachgeschichtlich crläutcrt.

- XL Studienjahr 1908/09, preis 3 K.
Ilol i sch: Portugiesisches Lesebuch,
1{atalog der Bibriothek der Exportarrademie. r. Titerverzeìchnis (Àr.rtorcn-

katalog).

- XII. Studienjahr 1909/10, preis 3 K.
Sch¡eckenthal: Die. Entrvicklung des internationaren seer<riegsrechtes seitde¡ Paris-er Dcklaration uuter besãnde¡er Be¡ücksichtitr;; ã;;ð;*rr;;"ng

Osterreich.Un garns.
llllmann: Kommerzielle Hygiene.
I{atalog der BibrÍothel< der rrlportarraclemie. II. Svstematischer Katarog.

- XIII. Studienjahr t9t}lfl, preis 3 K.
L u d w i g : I)ie Abän derungsbe rìürftigkeit des öste¡reichischen privatangestellten-

--Versicherungsgesetzes in technische¡ Beziehung,
MuI1,r'-v_. oppenried: Die Hypotherrar¿nstarte; in Deutschrancr und öste¡:reich-Ungarn, deren Hl,porhekargeschäfte, Geschichte, Ë"iiì"r.i'ig- rraStâtisrik.
Pollak: ül¡er das virtschaftsprobrem der österr, I(onr<ursrecrrtsrefor¡'.Satzinger: Kartelle und perjonalsteuergesetz.

- XIV. Studienjahr tgfl[Z, preis 4 K.
Hellaue¡: Marseile. Ein Beitrag zur hancrerskuncilichen Erforschu'g desPlatzes.
Schrvette¡: Org. und Buchführung im Feuerversicherungsgeschäft.Oberparleiter: Der Londoner Iiaffee¡¡arkt.

- XV. Studienjahr lgl2Íg. preis 3 K.
Feitler: Das Zelluloid und seine Ersatzstoffe.
Hoppe: Allgemeine Feuerversicherungsl<unde.
I{oring: Zur Frage der lrabriìrso¡ganlsation.
Freund: Forderungen der kaufmä-nnischen praxis r¡ncr der pädagogih anden Handelsschulunterricht.
I(ohn-w'erner: Betriebsbuchhaltung in einem mocle¡nen Fabriksbetriebe.

- XVI. Studienjahr tgtïlt4. preis S K.
Porges und Seitler: Materiarien für ein rnternationales übungsl<ontor,Klimanek: Chinesisches weißes Insektenwachs (pei_La),

- XVIL Studienjahr tgt4ltl. preis 2 K.
Dörf el: Der Abschluß und seine l(ontierung bei Lebens'ersicherungsanstarten,Tindl: .Ein Vorschlag zur systematischen Þehan<llung der Codistil<,
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